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  X   I 

Vom Tage. 
■ J III 

JJer Tod des Senators Dr. Cassiano do Nascimento 
llat alie Konibinationen der Kiog^randeaser Politi- 
k er über den Haufen geworfen. Der StuU Cassia- 

03 ist deslialb besonders begehrenswert, weil er 
3ineni Besitzer für acht lange Jahre die fetten Diá- 

^n sichert. Der Ersatzinann liat den Stuld so laiige 
me, wie sein Vorgãnger ihn belialten hãtte, únd 

Ca-ssiano do Nascimento wiu-de ei-st anr30. Januar 
J12 for neim Jahi^e wiedergewáJüt. Daíi es an An- 
ürtern auf einen solchen Posteii, dei' auch olmo 
rde Arbeit sichere di'ei Conto» de Eeis monatlich ; 
^>"ívirft, nicht fehlt, hraueht niclit ei"st versicliert 
i weixlen; aber das ist gerade das Fatále, daíi 
ele das bekommen wollen, was nur eiricr habeu j 
inn. Wer iii seiiien Ei'wartungen getauscht wird, I 
r fühlt sicli zui ück.gesetzt. grollt und ist vou d;* j 

) kcin unbedingter IVirteimaim niehr. deim wozii 
Ji man sich fiu' eine Fartei begeisLeni, die eiiiem 

díiai nicht gibt, was nian liaben will. l>a ist vor alien 
Dingen der Prásidentenbruder, líen> Fonseca Her- 
m es, der glaubt, daíi er dên besten ISeiutor abge- 
bcn ■w ürde, und von diesem Glauben, der nach dei' 
Ansicht anderei' übrigeiiA ilini nahesteJiender Leutc 
díT reinste Irrglaube ist, brin^t iíui auch der 1'aítei- 
píipst Borges de Medeiros nictit ab. Nacli ilun kommt 
HtiT Dl'. Eivadavia Corrêa in iYage. Der verdient 
uls Minister wohl raehr denn ais Senator, aber der 
M inistersessel ist lange nicht so sicher wie ein Se- 
natorenstulü, und da^i hat der letztere das Ange- 
nchme fíir sicli, daíi sein InJiaber nm* dann arl^i- 
t(^,wenn er will, wahrend ein Minister ein immer 

Arbeit überlastetes und von Pl^igegeistern um- 
3<mwarmtes Individuum ist. 

IDr. Riva<lavia Corrêa hat mehr Recht auf i>e- 
rücksichtigung ais Fonseca Hermes, denn cr ist er- 
stens niciit ein Zufalls-liiograndenser wie der Pra- 
aidenlenbruder, sondem cr ist mit allen Fasern mit 
dém Staate und der Pai-tei verwachsen, er hat bei- 
don selu' viele und selu' wichtige Diênste geleistet. 
uiid zweitens ist er nicht so reicli wie Fonseca Her- 
inüs, so daíJ, wenn man den Senatorenstuhl schon 
ali ein Lehen betrachtet, er ais mit irdisclien Cíütcrn 
w íniger ge^gnetc Maim Kuei-st in Frage kommen 
711 aC. 

Nebon die.'jcn zwei liat maji noch melu' Kandi- 
d< ten. Dorges de Medeiix>s liat ein sonderbai-ee 
Faible für Homei-o liaptista. Das laí3,t sich jeden- 

lls darauf mrückíühren, _daíi Homero mit seinem 
•uder Álvaro, die frülier tapfere Dissidenten wa- 
n, sich von ílim z\x dem reinsten Castilhismus be- 
■hrcn lieíien. Dieser Kandidat ist also von dtan 

Pàrteipapst selbst protegiert und er wãre so gut 
o gewalüt, wenn lüer nicht verschiedenc Erwii- 
ingen mit in Beti'acht kámen. — Auch PinJieiro 
ichado hat seinen Kandidaten und dieser ist — 
irgea de Medeiros. Der Gaucho-General mõchte 
n kleinen schwáchlichen Mann, der von Porto 
egrc aus ihn kommandiert^ nach iüo de Janeiro 

lofeen; dann wãré er unter seiner ilichtel und müíite 
je <zt umgekehrt ihin gehorchen. Hivadavia müíite 
dann ala Staatsprasident naçh líio Grande gehen 
und Homero Ik,ptista Minister des Innern werden. 
Dainit hátte Pinheiro Macliado nicht zwei, sondem 
drei Fliegen mit einem Schlage getroffen. Sein bis- 
heriger Chef wáre sein Parteiuntergebener gewor- 
den; auf dem Riograndenser iíegierungsstuhl eaGe 
einer seiner aufrichtigsten Freunde, und Loutnant 
Mario, der Hivadavia in seiner Xalie nicht dulden 
will^ ware der Wille gesclielien. Rs untei-steht kci- 
neiú Zweifel, daü dieser Phui am geschicktesten 
onWorfcn ist, aber er wird nicht durchgefülirt wer- 
den konnen, und d;us aus dem einfachen (írunde, 
weil Borges de Medeiros gar nicht die Absicht hat, 
nach Kio zu kommen. wo or, wie er seltet am be- 
sten weiíi, nicht die Rolle si)iolcu kaun, die cr ais 
obereter Parteiliauptling in Elo Grande do Sul 7ai 
spielen gewõhnt ist. 

Dieses Durcheinander ist deshalb besondei-s in- 
teressant, weil es sich nun heraiisstellen muD_, ob 
líio Grande do Siü geneigt is^ Manscliall Hennes da 
Fonseca auch in rei^i parteipolitischen Dingen zu 
gehorchen. Die anderen hermistischen Staaten ha- 
bcn bisher den von dem Prásidenten bezeichnctcn 
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Feuilleton 

]>ie Auieri^tauflenen* 

Roman von Eichard Vofi. 
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(24. Portsetzung.) 
i Zweiundzwanzigstes Kapitel. 
fcine einzige Stunde ,,unter dem Volk" verlabt, 

ha;te Wera manche Erfalu-ung, manche Ent- 
tãuschung gebracht. Es war nicht zu leugnen, daü 
da j Volk von seinen zukünftigen Beglückern wenig 
wi; íite, gar nicht» von ihnen wissen wollte. Sie hatte 
es sich ganz anders vorgestellt. Das Miíitrauen, dem 
dit beidcn jungen Propagandisten überall begegne- 
ten, .die Verachtung, die man ganz unverhohlen für 
sie ziu' Schau trug, erfüllten ihre Scele mit tiefem 
KuTnmer. So war es denn in Moskau geradeso wie 
in Eskowo, dio Tausende Jiier waren gewiíi nicht 
vveniger unglücklich und vielleicht ebenso unwis- 
setid, wie die Hunderte idort; aber diese sowohl wie 
jene scliienen ihren imwürdigen Zustand nicht ein- 
mal zu fühlen, befanden sich augenscheinlich ganz 
wolil dabei, wünschten durchaus keine Besserung. 
Und docli war Besserung dringend notwendig. Die- 
jetiigen, welche die Leiden des Volkes kannten und 
ilnii helfen wollten, hatten die Verantwortung über- 
noiumen, wehe ihnen, wenn sie ihre Aufgabe nicht 

iilltcn I Das Verderben eines ganzen Volkes würde 
■r sie kommen. 

'í^io durfte denn in den Bemühungen um das ^'olk 
nicht nachgelassen wei-den. 

l:nd Wera betrat mit ihrei- Freundin dic "Wohn- 
.^laltten des Volkes, sie saii sein moralLsches und phy- 
SÍS01OS Elend, seine líoheit und seine Laster; und 
sieidrangte dem Volke voll tiefsten Mitleids die Hil- 
!«■ per ,,Auferstandenen" auf. AVenn sie beechimpft 
uml verhõhnt wurde, l>at sie, sie anzuhoren; wenn 
man sie fortjagte, vei-sprach sie, wiederzukommen. 

Aber was bedeutetcn ilire schwachen, matten "\Vor- 
1e gegenül>er der glülienden líegeistening. mit der 
Natalia Arkadiewna beim Volke die Sache des Vol- 
kfs^iiilirte. Mit tiefster Ergriffenlieit sah "VVera, wie 
dit* Vom Tod Gezeichnete plõtziicli wunderbar auf- 
híbte; mit Entzücken erlebte sie, wie das AVesen ihrer 
I-iTundin auf diesen und jenen — und gerade auf 
dio Roliesten — eine gewisse Wirkung ausübte. Dar- 
aus schõpfte sie neue Hoffnung, für das Volk sowlohl 
wie sicli selbst. Hâtte sie nur besser zu dem Volke 
rodcn konnen, sie, die doch eine Tochter des Volkes 
wai'! Wie sprach dagegen Natalia Arkadiewna, die 
ihr ganzes Leben fern vom Volk, in Palásten zuge- 
braclit hatte! Mit ihrer sclnvachen Stimine predig- 
tc sie mãchtig das Evangelium einer nenen Zfdt: 
('Icichheit! Gleicliheibl walirend "Wera nur stain- 

Mann „gewâlüt" und jetzt kommt Rio Grande do 
Sul an' die Eeihe. Tut es nicht den Willen des Mar- 
scliâlls, dann wird dieser natürlicli bõse, die viel- 
gelobte Treue und Anhãngliclikeit erweist sich dann 
ala sehr lückenhaft, und füi- den Beobachter der 
Politik entsteht dann die Prage, wer denn eigent- 
lich noch mit dem Bundesprãsidenten geht wenn 
sogar seine Busenfreunde ihm Striche durch die 
Reclinung machen. 

* * ♦ 
Der Fali von Pará scheint nun wirklich auf die 

uns bereits bekanntgegebene AVeise beigelegt zu 
»ein. Lauro Sodré liat i^ber die Iremos gesiegt und 
trotz alledem liat er selir viel verloren. Lauro Sodré 
bcdeutete in der Rej>ublik eine Macht, und dieae 
hatte ihren Urspmng darin, daíi man ihn für einen 
ãuíierst prinzipienfesten Mann hielt. Ei' staiui im 
Geruche eines echten Demokraten und niaii ver- 
zieli ihm diè tollsten Streiche, wie den Putschver- 
such vom 14. Noveinber 1904 z. B., weil man sagte,' 
daíi seine Haltung in seinen deinokratischen Piin- 
zipien begründet sei. Jetzt hat er aber mit den Le-! 
mlsten einen Vertrag gesclilossen, u;Td das ist doch 
ein eklatanter Verstoíi gegen die Demokratie, denn 
dieser Vertrag lialst den Paraensem Leute ais De-! 
putierte und Senatoren auf, von welchen sie niclits 
wissen wollen. Ein Demoki-at aollte doch vor allen j 
Dingen danach fragen, was denn das Volk zu die-, 
aem oder jenem Unternehmen s%'t. Laui'o Sodré 
liat wohl eine Ausrede, aber die ist eben auch nur 
eine Ausredc. Er kann sagen, daíi er den Kampf 
habo vermeiden wollen, aber das wird man ihm 
nicht glauben, denn er ist, wie seine Beteiligung 
an Verschwõrungen und Putschversuchen beweist, 
eine Kamj:>fesnatiu'. AuíJerdem kann man ihm vor- 
worfen. da.'!- cv doch von Anfang an gewuíJt hat, 
luii wajs es sich handelte. ollte er den Kampf ver- 
meiden. dann niuíJte er seine Kandidatur von vorn- 
herein ablehnen. Diirm hâtte er seinen deinokrati- 
schen Ruf gewalüt und die Paraenser hatten unter 
einem anderen ebensoviel erreicht wie sie jfftzt im- 
ter ihm zu erreichen die Aussicht haben. l iisorv-r 
Ansicht nach hátte Lauro eine Delegiei-teuvcrsamm- 
lung einberufeii und ihr deu Akkord zur Aeuíierung 
vorlegen solien; er machte aber alies mit João Coellio 
und Virgilio de Mendonça ab und .sogar der für die 
Politik Panis selir wichtige ..Centro Paraense" in 
jlio de Janeiro war nicht .vei'í>taiidigt worden. denn 
dio Mitglieder dieser Vei-einigimg MiiDten bis zum 
Abschluli de^ Vertrages nicht, daíi solche Verhand- 
lungen angeknüpft waren. Das demokratische Prin- 
zip erscheint \\x>hl in.^fei-n gewalirt, ais Lam'o Sodré 
die Víirtretung der lemistischen Minderlieit garan- 
tieit, aber man hãtte auch die demoki-atische Foi-m 
wahren sollen. 

Die Haltung Lauros ]m vorliegenden Falle bedarf 
einer Erkíânmg. Weiúi man ein alber Mann ist, 
dann liandelt man schlieíilich niclit olme jede Ueber- 
legung, dann fragt man doch zuerst ob man auch 
imstande ist, daíi begonnene Unternehmen richtig 
zu Ende zu füliren, 'und Lauro Sodré muíi auch diese 
Frage sich vorgelegt Jiabcn. Wainim stürzte er sich 
aber nun in den Rummel, der ihn in seinen alfe^n 
Tagen noch um den Ruf der Geradheit bringen kann ? 
Dafür gibt es verscliiedene Antworten, aber alie sind 
siü nur Vennutungeii; etwas genaues weifi man über 
die Gründe Lauro Sodrés nicht. Man ist versucht, 
das alte AVort, daíi die Politik den Charakter ver- 
derbc, auch auf I^auro Sodré anzuwenden. Lange 
Jalire, ja Jahrzehnte hindiirch hat er versucht. einen 
geraden Weg zu gehen. Ei' ist sogar ein solcher 
Hitzkopf gewesen, die sich iiim entgegenstollenden 
Hindernisse gewaltsam beseitigen zu wollen. Aber 
inzwischen scheint cr doch gelemt zu hal>en, daC 
ein Bückling am richtigen Platze und ein Augezu- 
di'ücken manchmal schnellei' zum Ziele fülu'en ais 
alio Demokratie und vor alle.n Dingvn weit unge- 
fãhrlichere Mittel sind ais die^ die er frühor an- 
wandte. Lauro Sodré ist niemals ein besondorer Ge- 
genstand unserer Verehrung gewesen, denn wir sa- 
hcn bei ihm immer gar zu deutiiche Zeichen von 
Engherzigkeit. Wir fichteten jn ihm den starkeU; 
ausdauemden Mann, wie wir auch in Coelho Lisboa 
einen solclien Mann achten, aber jetzt hat cr selbst 
dieses Urteil widerlegt und wir selien in ihm nichts 
anderes mehr ais den Politiker. Wie mit uns, so geht 

melte; ^Vi-beitl Arbeit! nur flehte: Trinkt nicht den 
schándlichen Branntwein 1 Lernt etw^, tut etwas, 
seid nützlich! Einmal überfiel sie tõdlicher Schrek- 
ken. Katalia Arkadiewna verkündete künftige Tei- 
lung allen Besitze^, und die Leute liõrten auf sie 
— zum erstenmal I 

Wera nahm sich vor, mit Natalia Arkadiewna 
darüber zu reden, sie zu bitten, nicht ^Iche Dinge 
zu sa^en. Sie kõnnten ja doch nicht in Erfüllung; 
geJien. Denn am Tage ^nach der Verteilung schon 
würde der Besitz wieder ungleich sedn; der eine 
mehr haben ais der andere; es müGte also immer 
wieder von neuem geteilt wei-den. 

Manche wollten ihre Flugblãtter gar nicht neh- 
men, andere nahmen sie und zerrissen sie vor ihren 
Augen, oder drohten, die verbotenen ^hriften der 
Polizei zu bringen. SchlieClich hatten sie aber doch 
dio letzten fortgegeben. 

,,Komin," sagte Natalia Arkadiewna, ,,jetzt fah- 
ren wir nach Dawidkowo zu Grischa Michailitsch 
Potechin." 

„Zu Grischa Michailit.sch Potechin. Wer ist das?" 
„Ein Prachtmensch, du wirst ihn kennen lemen.'" 
,,Was sollen wir bei üim?" 
,,Für die Sache Propaganda machen.'" 
,,Aber es ist schon spãt." 
,,Wir übernachten dort.'" 
,,Bei ihm?" 
.,Bei seiner Mutter.'" 
,,Erw£trtet sie uns?" 
.,Ich bin sicher, daíi sie uns einen Wagen ge- 

schickt hat, der gewiíi lãngst am Dorogomil-)'w- 
Schlag liãlt. Bis Dawidkowo sind cs zchn Woirst!. 
Grisclia Micliailitsch ist ntãmlich Landwirt.' 

,,Wir fahren auf das Land hinaus?" 
.,Daa fmit dich?" 
,,Nun ja." 
,,Und du bist noch nicht zwei Tage in Moskau." 
,,Gewiíi viel lânger." 
,,Rex;]ine doch nach." 
.,Wahrhaftig. Noch nicht volle 2wei Tage. Wie 

ist das inõglich?" 
ílskowo schien ihr so in die Tergangenheit ent- 

rückt, daü ihr beinahe angst wurde. Wie konnte dem 
Menschen so gánzlich entschwinden, was ein hal- 
be,s Leben hindiux;h seine Welt gewesen war? Al- 
so lieíi sich nichts fest und dauernd besitzen. Niclit 
einmal die Erinnerung. 

I']s war so, wio Natalia "gesagt hatte: am Doro- 
gomilow-Schlag hielt der Wagen, eine zierliche Ki- 
bitka mit munteren Steppenpferden bespannt, von 
einem jungen, munteren Kutscher gelenkt. Er zog 
mit ungeschickter Hôflichkeit seine Mütze, wobei 
er sich vor den beiden Mâdchen wie vor einer Ex- 
zellenz bis zum Boden vemeigte und seinen breiten 
Mund zu einem Liicheln vei-zog, so daíi sein hüb- 

es auch mit vielen anderen, und sogar ein auf' Lauro 
Sodré eingescfiworenes Blatt wie der „Correio da 
Manhã" hat ihm dasselbe ins Gesicht gesagt. 

Die Lemisten sind aus ilirer ers-ten Position ver- 
dràngt Das ist allerdings schon sehr viel wer^ aber 
es wãre noch viel besser gewesen, wenn man vor- 
her die Mitkãmpfer konsultiert hãtte, denn in die- 
sem Falle hâtte man dann sa^en konnen, daíi in 
Brasilien nach langen, laiigen Zeiten die Stimme 
dea Volkes wieder einmal den Ausschlag gegebcn 
hat. ,' / I 

Aus aller Welt. 

(PostnacLrichten.) 

Die Verantwortlichkeit der Lelirer in 
der Beaufsichtigung der ihnen anvertrauten Kindei» 
ist eine sehr groíie, besonders b^i Schülej-ausflügen. 
Das muíito soeben wieder ein Berliner Gemeinde- 
schullehrer erfaliren, der mit 40 Knabcn nach ■ 
Neuengònne bei Jena in die Ferienkolonie geschickt; 
worden war. Ais der I.tehrer dort mit den Knalíen! 
in der Saale ein Bad nahm, wagt-en sich fünf Kin- 
der in einem unl>ewacliten Augenblick zu weit ins 
Wasser und wurden von der Strõmung eríaíit; wãh- 
i\ind zwei gerettet weiden konnten, ertranken drei 
Knaben im Alter von 10 bin 12 Jaliron. Im vorigen 
Jalire ereignete sich l>ei dem westfãlischen Oi-te 
Selm ein âhnliches Unglück, damals ertranken auíier 
dem Lehrer noch sieben Knaben. 

Nach 41 Jahren von einer Kugel opc- 
riert. Eine Operation, die auf den Deutsch-tYan- 
zosischen Krieg zurückgelit, ist unlãní^st in Diis- 
seldorf vorgenonunen worden. Dort wurde dem 
Werkmeister A. Nomrowsky durch Operation eine | 
Kugel aus dein Ko^iier entfernt. die N. seit übor 41 
Jahren mit sich henuntrug. f>r machte das Gefeclit 
bei Dijon mit, vvo er am 23. Januai' 1871 die Ku^el 
"-rhielt- Sie drang in die Brust ein, ging durcli den 
linken T.ungenflügel und blieb im Rücken stecken. 
Im l>aiifo der Zeit ist das Geschoíi, das 18 Milli- 
metei- Umfang miíit und 24 Millimeter lang ist. im 
Korper soweit gesunken, dali es jetzfam Glx^i-schfu- 
kel herausgeschnitteh werden konnte. 

Eine groí.U» K i no - A uss t e 11 ung wird mit 
dem vom 17. bis lí). Dezember in Berlin tagendea 
ei^sten Deutschcn Kinokongreíi verbunden .sein. Der 
Kongi-eü, zu dem Einladungen ergehen werden an 
sãmtliche Kinobesitzcr DcuLschlands, an die Film- 
fabrikanten, Filmverleiher, die Reiclis-, Staats- und 
Kommunalbeliõrden, die Lelirervertnne, den Goethe- 
bund, sowie die sonstigen Bildungsverein* und Lei- 
ter wissenschaftlicher Institute^ die Tapes- und die 
Fachpresse, soll der Oeffentlichkeit Gelegeníieit ge- 
ben, den Kinematographen in seiner Eigenschaft ais 
Kulturfaktoi- ei-sten Ranges und seine volkswirt- 
scliaftliche "Bedeutung "kennen urid würdigen 'zu 
lernen. 

Der Wiener Weihbieohof Pflüger von 
einem Irrsinnigeji iiberfallen. Auf den 
Wiener Weihbischof I'flüger wurde, ais er sich 
von seiner Wohnung, dic sich gegenüber dem Ste- 
fansdorn befindet, in diesen begeben wollte, um am 
Hocliamt anlãíilich des Gebm-tstages des Kaisers 
Franz Josef teilzunehmen, ein Attentat verübt. Ein 
junger Mann stürzte aus der Menge, di'? sich in der 
Seitenstraíie bei d.-r Sakrisíeitür angesammelt hatte 
auf den Bischof zu und versetzte ihm' mit einem 
fMes.ser einen Stich an der rechten Schulter. Der 
Bischof schwankte. Kirchendiener stützten ihn und 
brachten ihn in seine Wolmung, wo die Aerzte fest- 
ibtellten, daíi die Verletzimg nicht lebonsgeführlich 
sei und der Bischof in drei Wochen hcrgcsteilt seiu 
Verde. Der Tãter ist der siebenundzwanzigjiihrige 
Hermann Prinz, ein Mann ohne Bcruf, der sein bis- 
heriges Leben teils hintei- (Jefíingnismauern, teils im 
Irrenhauso zugebracht liat. Er ist ein Findelkind, hat 
seine Eltem nie gekannt und wurde von fremden Leu- 
ten erzogen. Siel^njãhrig kam er in die Erziehungsan- 
stalt í^gendorf, wo er bis zu seinem vierzehnteii. 
Jalire blieb, dann kam er 55U Bauem in Dienst. Schon 
mit sechzehn Jahren erhielt er wegen einer Verun- 
treuung eine Gefãngnisstrafe. Bald darauf wurde er 

wegen Brandstiftung verurteilt; er hatte eine Scheune 
in Brand gesteckt, weil die Tochter des Besitzfers 
mit ihm nicht „fensterín" wollte. Bis zimi heutigen 
Tag hat Frinz fünfzehn Freilieitssirafen we^n Branl- 
fetiftungen erlitten. Mehrmals wui'de er auch im IiTen- 
haus intemiert; er ist zweifellos geistesgestürt, was 
auch darin zum Ausdruck kam. daíi er sich vor eini- 
gen Jahren gelegentIicJi eincs Aufsehen erregenden 
[Mordes, der an einem Dienstmãtlchen von éiner Ka- 
hieradin im Sclmeeberggebiet verübt worden war, 
fâlschlich ais Tãter meldete. Nachdem Prinz das 
Attentat auf den Weihbisichoí verübt hatte, wollte 
erdie Flucht ergreifen. wurde aber festgenommen. Bei 
Ider Polizeidirektion stellto er .«ich anfangs stumm. 
wurde abei" bald zum sprechen gebracht und machte 
Angaben über seine Person. Dann gestand er. dali er 
es eigentlich auf den F.;zbi-'.chof Nagel abgesehen 
Jiatte uiid spâter seinen luitscliluL' geãndert habo; 
In Wien liat sicli Prinz in der letzten Zeit ohne Be- 
Bchãftigung herumgetrielKMi uml wohnte in einem 
Ma&senquartier. Durch Nachfrage, die nuin dort hielt, 
wunle festgestellt, daíi sich Prinz mit dem Atten- 
tatt.])lan schon seit cinigen Tagen getragen habe. Ei' 
fragte andere Bewohner des Ma.ssenquartiers, wer die 
hoch&tgestellte Pei-son in Wien sei. Man antwortete 
ilini): ,,Der Kai&er." Dann fragte Prinz: ,,Und wer 
komtot nach dem Kai.>Mfr?' Die Schlafgenossen von 
Prinz einigten .sich dahin. <lie.^ sei der Erzbischof, 
und auf diese Weise kam der unglückselige MeijJieh 
auf die Idee. s 'in 0|>f,'r iu l.n Rcihcn de Episkopals 
zu suchen. 

Die Eròffnung des achten Esperanto- 
; w e 11 kon gresses in Krakau b<'gann am 11. v. 
' M. mit einer Ovation für Dr. Zamenhof. dem I^-o- 
I fessor Bujwid warme Begrüüungsworte widmete. 
, Dann hielt Profes.-or Zamenhof die mit groíier Be- 
j geisterung aufgenommeen? Einführungsrede, in der 
I jedoeh dic Mitteilung, dali er in Krakau zum letzten- 
' mal vor den Kongreíibesuchein ytche, lebhaften Wi- 
dei-spruch heivorrief. Unter den dann folgenden An- 
sprachen der Regierungsvertreter machten besonders 
groíien Eindruck die des Vertreters des _õsterreichi- 
sthen Kriegsministeriums und des russischen Unter- 
richtsministeriums. Danach kamen Esiieranlisten aus 
etwa 23 verschiedenen Nationen zu Worte, unter 
ihnen solche aus Fiimland, Irland, Schweden, Spanien, 
ja sogíu' Mexiko. Xordamerika, Indien und Japan. 
Dabei überreichte ein blinJer Rumãnc Dr. Zamlbhof 
ein Bild mit der eigenhãiuligen Unterscilirift der Ko- 
nigin Elisabetli. Daran scIiloB. sich die Sitzung der 
,,UniverSialgo Esperanto-Associo", der bedeutend- 
sten AVeltorganisatioi. die Esperanto i)raktisch ver- 
wertet. Um 11 Uhr fanden in den Rãumen der Han- 
delsakademie Faclisitzungen der Katholiken, 1-Yei- 
denker, Theosophen, Spiritistcn, Joumalisten, Phar- 
mazeuten und der Mitglieder des Roten Kreuzes statt; 
auch der Deutsche Esperantobund veranstaltete eine 
Zusammenkunft. Uni 2\!-i Uhr folgten Sitzungen der 
Aerzte, Lelirer, Juristen. Banlvbeamicn, Postbeam- 
ten und Kauflcute. 

120 spanische Fischer ertrunken. Wie 
berichtet, heri^schte an der Nordküste Spaniens und 
an der Westküste Südfrankreichs ein Stumiwetter, 
das; groíien Schaden angerichtet hat Auíier MeMun- 
gen über beschadigte Hafenanlagen trafen von spa- 
niscben und franzõsischen Küstenorten Naclirichtcn 
ein, die liesagten, daíi einige hundert Fischer sich 
auf hoher See in Lebensgefahr befanden. Trotzdem so- 
fort einige Rettungsdampfer abgingen, war es nicht 
zu verhindem, daíi vierzehn Fischerbarken Schiff- 
l>ruch erlitten und 120 Personen den Tod in den AVel- 
len fanden. 

Diebstahl im SchloB deí?Grafen von 
l'.u. Aus Paris wird gemeldet; Im Schlosse des Gra- 
Icii von Eu im Depai-tement Seine-Inférieurc, das 
durch seine Portrãtsammlu,ng bckannt ist, wurde am 

•12. Juni d. J. d;is Fehlen von drei kostbaren Edel- 
Bteinen aus der brasilianischen Kais<M-kjx)ne sowiü 
von drei wertvollen Ringen b 'di ikt. Der Graf, der 
brasilianischer Thronprãtendtn. is.. hatte der Polizei 
von dem Diebstahl ^litteilu^g gemaclit, doch waren 
deren Bemühungen nach der Emittelung des Diebes 
bisher vergeblich. Kürzlich fand auf_dem ^hlossa 
ein Diner statt-, ais einer der Hunde des Schlofiherrn 
plotzlich laut anschlug. Der Prinz Louis von Or- 
leans und Braganza, der sich unter den Gásten l)e- 
fand, begab sich in der Annahme, daü ein ungebe- 

tener Ga&t in das Schloíi einzudringen ^versuclite 
auf die Galerie. Hier beiaei'kte er einen unbokannten 
'Mann, der gerade flüchten wollte. Es gelánir_dem' 
Pi'inzen aber, den A'erdüchtigen festzuhalten. 
grõíiten Erataunen der Anwesenden entpuppte 
der Mann ais ein ehemaliger Kammerdiener 
fen von Eu. In einem' kleinen Paket, das ei 
trug, fand man die brasilianische Kaiserkj- 
eine zweite goldene Krone, die im Juni aus 
serkrono ausgebrochenen Diamanten und 
stohlenen Ringe. Der Einbi'echer, der gefe 
Polizei über'geben wurde, hatte zwei gelad 
volver und zwei lange Dolchmesser bei sic 

Der 15.000 Fran ken - Pr eis für Bon 
Tverfen aus dem Aeroplan ist dem Riegei 
bert auf dem Flugfelde von Chalons (Frankrei' 
gefallen. Die Bedingungen für den 15.000 F 
lYeis von Michelin bestanden darin, fünfzelí 
jektile von einem Gewicht von je sieben Kilo 
auf eine Scheibe von 20 3»leter Durchmess 
einer Hõhe von 200 Metem zu schleudem. Dit 
kurrenz wai' ein Jalir lang offen. Um den Pre 
ten sich zahlreiche franzosische Flieger bew 
Gaubert ist es gelungen, zwõlf Projektile a 
Scheibe zu werfen und ^nit den êrsten Pr 
erringen, da sein nâcli.stbêster Konkurrent nur 
oder sieben I^rojektile auf die Sclieibe gew 
hatte. 

Der obdachlose Dom' Manuel. 
Georg síellte iiii Ixjndoner Kensiglonpalast 
Kõnig Manuel eine Reihe von Zimmern zur \ 
gung. Kõnig Manuel scheint für den Augeiu 
obdachlos zu sein und weiü nicht, wo er seine wert- 
vollen Mõbel unterbringen solL dic ihm die republi- 

sches, frisches Gesicht wie aufgeschlitzt erschien. 
,,Da bist du ja, Mischka! Wie stehfs in Dawid- 

kowo ?" 
,,Nu, so ao." 
,,Ist Mascha Minitschna wohl?" 
,,Wohl und emsig wie ein Bienchen." 
^,Und Grischa Micliaiütsch?" 
,,0 derl" 
,,Nun so rede doch." 
hJDas ist ein Viiterchen 1 Trinkt Kwas und iíit 

GÚrken und lãíit die Bauern tun und treiben, was 
sio wollen. Sein Mütterchen schüttelt ihr Kõpfchen 
dazu. Aber was hillfs Nun, Gott wird barmherzig 
sein I" 

,,Wir wollen faJiren. Mischka." 
.,Gleich, gleich, Mütterchen Natalia Arkadiewna." 
Die Mâdchen stiegen ein, Mischka kletterte auf 

den Bock, schwang seine lange Peitsche, begann ein 
zãrtliches Gesprách mit den Braunen und fort ging'S'. 

Wie schõn war es, nachdem die letzten Hãuser 
hinter ihnen lagen und sie über dem freien Lande 
den weiten Horizont sahen, der auf- den fernen, 
grünen Hõhenzügen r'ihen schien. Wie wwider- 
schõn, ais sich rechts und links am Wege die Fel- 
der mit der jungen Saat hinzogen, daneben die dunk- 
le Ackerkrumo, welche schon Kartoffeln und Rü- 
ben in sich barg. 

Der Wind hatte nachgelassen, der Himmel, vom 
Gewõlk befreit, wurde lichter und lichter. 

Und die laue würzige FrÜhlingsluft I Wera atiiiete 
in tiefen Zügen, ais kâme sie aus einem Kranken- 
zimmcr. 

Ais sio dio ersten Weiden, den ersten Birkenwald 
sali, fülilto sie sich ganz glücklich. Wie grün war 
seit zwei Tagen alies geworden. Es war wirklich 
erst-aunlich. Das Gras so hoch. daíi e^ gewiíi bald 
gemáht werden konnte. 

Um Weras Freudc voll zu machen, l>egann Misch- 
ka zu singen, ein übermíitiges Lied, so voll unbíindi- 
ger Lebenslust, daíi der Gesang zuletzt eitel Jul>el 
und G^sclu'ei wurde, das weithin durch den stillen 
Abend drang. Wera hatte gar nicht gewulit, daíi 
das unglückliche rupsisclie Volk solche jauchzen- 
de Lieder singen konnte. 

Sie vei*suchte ihre Gedanken Natalia Arkadiewna 
auszudrücken, aber diese litt unter den gellenden 
Tõnen, íund AVera war froh, ais der Bursche endlich 
seinen Gesang mit einem wilden Aufsclirei schloíi. 

Sobald Natalia, die keine Gelegenheit vei-sãumte, 
mit dem Volk zu verkehren, sich etwas erholt hatte, 
begann sie: ,,He, Mischka!"' 

Mischka wandte aogleich sein rotes, lustiges Ge- 
sicht nach ihr um. 

,(Mütterchen Natalia Arkadiewna?" 
Die schwache, kranke Natalia flõlite dem von Ge- 

sundheit und Leben strotzenden Bui-schen ^^o!chen 

kanische Regierung von Portugal wieder zur Ver- 
fügung geslellt hat. Bisher wohnte Kõniç Manuel 
in dem Hause, das der Kaid Sir Harry .Maclean, 
der ehemalige Instrukteur der marokkanischen Ar- 
moo und Oberst der Leibgarde des Sultans Abdul 
Asis von Marokko, in Richmond bei London be- 
."ãtzt. 

Ein Flieger in den Aermelkanal ge- 
atürzt. Der Flug Paris—London, den der Marint- 
leutnant Konneau mit einem AVasserflugzeug un- 
ternehmen wollte, Bcheiterte bei Boiüo^ne sur Mer 
infolge eines Unfalles. Der Aviatiker hatte sich von 
der Reede kaum in die Luft erhobcn, um der eng- 
lischen Küste zuzusteuern, ais der Apparat von 
einem heftigen AVindstoü erfaüt wurde. Das AVasser- 
flugzeug ütersclüug sich und der Flieger stürzte 
ins Meer. Ein Motorboot kam dem mit den Fluten 
ringenden Piloten zu Hilfe und rettete ihn. Auch 
dio Flugihaschine, dio schwere Beschátligungen auf- 
uies, konnte von einem anderen Dampfer geborgen 
werden. 

Der g e i s t e s k r a n k e a m e r i k a n i s c h e M i 1- 
lionrir Thiaw, der wegen der Ermordung des 
Architekten Stanford AVhite seit 1906 ais unheil- 
Ibarer Geisteskranker in einer Irrenanstalt inteniiei't 
ist, versuclitü nach einiger Zeit wieder, wie berichtet, 
seino Entlassimg aus der Irrenanstalt wegen wieder- 
erlangter gei&tigei' Gesundheit diH'chzusetzen. AA'ãh- 
rend des von ihm angestrengtesn Prozesses wurde er 
jetzt vor Gericlit alsi eine Gefahr für die õffentlichfe 
Sicherheit bezeichnet, und er wurde wieder ins Irren- 
haus zurückgebracht. Bis jetzt beti"agen die Kosten 
der V^erteidigung Tliaws und der wiàerholten A'er- 
suche, seine geistige Gesundung zu beweiscn, beinahe 
eine Million Mark. Den Hauptanteil an dieser ^umnie 
muchen dic Honorai'e für Irifcnãrzte aus. 

Ein russiscli-chinesischer Grenzkon- 
flikt. In Ai^un an der inandschurisch-sibirischet' 
GrenzM in der Nãlio von Blagowestsclienk ist zwi- 
Bchen China und Ruíiland wegen der von russischer 
Seito eingeführten Paíisteuern für chinesische, nach 
Ruíiland ziehende Hãndler ein Grenzkonflikt ausgebro- 
chen. Die chinesischen Hãndler fordem unbe^lingte 
Aufliebung der Paíisteuern und haben bi.-J auf weiteree 
die Gemüseeinfulu- nach Ruíiland eingestellt. Die 
chinesische Regierung hat auf die Klage RuBlands 
erklãrt, sie konne die chinesischen Kaufleute unmõg- 
lich zum Handel mit Ruíiland zwingcn. 

Die dritte wi&senschaftliche Expedi- 
tion nach Neu-Guinea ist, wie man aus Am-, 
feterdam meldet, von Surabaja l^gereist. Leiter ist 
Kapitan Franssen Herderschee; die anderen Teilnch- 

Respekt ein und kam üim so alt vor, daü er sie nie- 
mals anders anredete. 

,,lch will dir eine Gescluchte erzahlen. Hõrst du 
gern Cieschichten?" ^ 

Mischkas vergnügte Aeuglein sagten ihr, daíi er 
für sein Leben gern Gesch'.c!itcn hõrte. 

.,Dann paü auf." 
Er paíite auf, mit Ohren und Augen. Seine Ròíi- 

lein lieB er traben, wie sie traben wollten; die lie- 
ben Seelchen wuíiten ebensogut wie er, wo eá nach 
Dawidkowo ging. 

Natalia Arkadiewna erzáhlte. 
,,Es waren einmal zwei Brüder, dei hieíien Ste- 

pan und Iwan. Stepan war der altere von beiden. 
Sio kamen mit ihren A\'eibern aus Asien heiniber 
und waren die ersten Mensclien in Ruíiland. Iwan, 
der jüngere, wollte, daíi sie alies Land gleichmãíiig 
unter sich teilten; aber das AVeib des Stepan ver- 
anlaíite ilircn Mann, ais den Frstgeborenen, einen 
groGeren Teil zu beanspruchen. Darüber gerietc+n 
dio (beiden 'Brüder in Streit. Endlich einigten sie 
sich dahin, dali derjenige, der am Abend zuerst 
einen groüen Acker umgepflügt hãtte, der Hen- des 
anderen sein sollte. 

Doch des Stepan AVeib ging in dcn AA'ald, sam- 
melte krãftige Krãuter und kochte da von eine Sup- 
pe. Davon alien Iwan und .^. i 1 V>'c;b und sie ver- 
fielen alsbald in einen tiefen Schlaf. Nun pflügte 
Stepan den Acker um und ward dadurch, durch 
Trug und Tãuschung, der Herr seines Bruders und 
aller seiner Nachkommen. 

So ist es geschehen, durch Trug und Tãuschung, 
daB in RuDland die Ileiren und die Knechte — die 
Gutsbesitzer und die Bauern entstanden sind. Des- 
halb is;oll der Bauer sein Land, das ihm betrügerisch' 
genommen worden ist, sich wieder nehmen." 

So erzáhlte Natalia dem Knecht. der sich über 
dio hübsche Geschichte totlachen wollte. Dann ging 
über der Steppe der A'ollmond auf. Bald darauf 
langten sio an. 

Lichter tauchten auf, Hunde bellten, AVera sah 
hohe Lindenlxiume, an denen die jungen Blãtter 
gleich zahllosen kleinen lichten, an den Zweigen 
hângenden Schnietterlingen und Kâfem funkelten. 
Sio fuliren mitten in den Glanz liinein und hielten 
vor einem kleinen, zãerlichen Hause, das wie vei'- 
ziuibert unter mâchtigen Büschen von weiíiem Hie- 
der und Goldregen dalag. Lãngs der èfeuumsponne- 
nen Mauern zogen sich breite Rabatten voller Nar- 
zissen hin. Dunkelrote A^orhânge glãnzten hinter den 
erleuchteten Fenstern, an derem einem sich jetzt 
die Gestalt eines groíien. stattlichen Mannes zeigte. 
Er riíi das Fenster auf, beugte sich heraus und rief 
mit einer Stimme, die von Kraft und Lebenslust 
drõhnte: ,,Bringst du sie mit. Mischka? AVer ist die 
andere?" 

,,Das ist moine Freundin, AA'era Iwanowna Mart- 
janow," antwortete Natalia. „Ich mache Ihnen und 
Direr Mutter ein Geschenk mit ilir. Sie ist glück- 
lich über Ilire Lindenbãume, Ihren Flieder und Ihro 
Narzissen. Sehen Sie sie nur an." 

AVera wuíite nicht, wie es zugegangen war, daíi 
Grischa .Michailitsch plotzlich dicht vor ihr am 
AA^agen stand. Genug, er stand da, half Natalia aus- 
steigon und saJii dabei,iWieíilun igeboten [w^orden, AVera 
so aufmerksai^ und eindringlich an, daíi diese fühl- 
to, wie sie errõtete. 

(Fortsetzung folgt.) 

HuinoriNtiNclieN. 

Kathederblüte. Mit einem Fuíie stand Paust 
schon in der Hõlle, mit dem andem wollte er alie 
iYeuden der AVelt durchkosten. 

In der Kaschemme. ,,Du, Ede, ich weiD ein 
feines Ding, das kõnnten wir drehen." — „Nee, 
(\A'illem, nichts zu machen, ich hab' Angst vor dei' 

Polizei." — ,,Unsinn Ede, absolut keine Gefahr, der 
Polizeihund hat Junge gekriegt." 

Eine Schlaue. „Ist Ihr Mann in der Narkose 
operiert worden?" — ,,Nein, in der Charité." 

Im í]xamon. Examinator: ,,Und wie auOem 
Sio sich über die Ketzerei des Paulus von Samosota ?" 
— Kandidat: ,,Ich halte es mit dem Apostei Paulus, 
der da schreibt: Einen ketzerischen Menschen mei- 
do. Darum habe ich mich um diesen Ketzer nicht 
viel geküinmert." 5 

Ortsvorsteher: „Un de.dorchlauchtigste Frau 
Gemahlin ha'm Se diesmal derheeme g'lassen. Ho- 
heit?" — ,,Ja. lieber Mann, ich kann doch nicht 
jedesmal . . ." — „Mer weeü schon, mer weed-i 
schon, Hoheit! Se brauclrn sich erscht gar aicli z' 
entschuld'chen" so ã bilich'n alleene is ooch mal 
ganz scheene!" i 

Der kleine See mann. Fritz ist mit Mama 
seit einigen Tagen im Seebade und hat dort schon 
eine Menge Ausdrücke aufgeschnapt, wie siei b?i den 
Seeleuten gebraucht werden. Eines Tages kommt ei' 
zur Mania geheult. Die fragt, was los sei. ,.Ach, 
Mama," antwortet íYitz, „ich hab' ein Leck in der 
Hose!" 

A'^orgesorgt. ;,,Aber Herr Bliemchen, was tun 
'Siio denn mit dem AVürstchen im AA'asser?" —^^,,Nu, 
hãrnse, sehnse, wissense denn nich, daü das AVasser 
Appetit macht." 



L^eulsioh© ^oicung; 

inç^' sin<l; dei Bt)tanikcr Pulle, der Geologe Hubreclit, 
dtr Zoolofie \'ei>teeg: sowie eine Militárabteilung vou 
vieizijí Man^ unt^r Leutnant Hobbenva und 150 Da- 
jakx he Tra-i^er. I)ie Expedition wird voi^atistiichtlidi 
neim Moiuit.' daueni. Ilu" Zweck' iíst die Saiinnhmg 
\vi>sensrliaftlielu'i* Gegcnstünde un<l liie Erforsolumfr 
(ler Cn'birf;e nõrdlich der AVillielniimíberge. 
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auf einer hiesigen Bank eine eintragliche Stel- 
bekleidi-n wird, Die Kranklieit Avar also nur 

üschützt; in Walirlieit wollte der Beamte sich 
finen aiisgezeicluieteii Extraveixiien^t veisoliaf- 

IVn und seine Vorgesetzten waren so freundlich. ihm 
díizu die Gelegenheit zu geben. 

Y pirangadenk maI. Die hauptstádtisdic Mu- 

sogai- vielcn — wird deisê» Stüok gefall n lial>en, uns 
gefiel es aber nicht, denn wir sind der Aiisicht, 
dali die Biiline zwaj- eine inoralische Anstalt, aber 
k( ■ Í-Inüiedtii" zuni Voilragen pliilosophisclier Tlie- 
sí .1, 2;\vaj- ein Spiegel des Lebèns, aber k in Mik- 
i-oskop ist. Pra^a ist ein hochbegabter Schiiftstel- 
ler, der vor allen Dingen LonibrosO fleiíJig atudiert 

nizipalitát wiixi lioc.hst \s ahrscheinlich zu der Saíuni- hat, denn nianchen Satz, deii wir gestern aus dem 

S. Paulo. 

A u s 
gc.stein 

dtuii Staatskongreü. Der Senat tagte 
init 13 Mann. Es wuixlen melirere Konimis- 

tíionsberichte ül-Kir lángst bekaauite Gescliüfte vorge- 
legt, die Vorlage über die Teilung des Munizdps Riu- 
rú debattenlos angenoninieu un.d daiin die Sitzung 
wegen Mangols an Arbeit aufgehobeu. 

Bie Kamnier brachte es am IG. ds. auf 28 Mann. 
Die MunizipaJkiuniner von Caçapava anerbieM für 
die Ei'riciitung einer Normalschule ein Terraiii und 
100 Contos in biar. — Die Walil des Dr. Tlieopliilo 
Eibeiro de Andrade, Advokat in São João de Boa 
VÍ3ta, zuni Staatsabgeordneten des 7. Distrikts, ain 
22. August, mit 6649 Stimmen ^'egen 29 Stinmien, 
ie auf Muniz BaiTetto fielen, wird genelimigt. — 

Jo.'5é Vicente begründet die Vorlage über eiiieu Kre- 
«Jit von 18 Contjos für die Wiederherstellung einer 
Briick'e über den Piaguliy an der Straüe von Guara- 

ítá nack Piquete jm Staate Minas. — Ueber 
Ticktung von drei GiTindregistern für die Stadt 
"aulo waltet noch eine lange Debatte von Mea'- 
und Abelardo Ccsar, worauf die Vorlage ange- 

wird. 
ürstliclie Geschenkan dieltalie- 

gt bereits an, dem Landwirtschaftsnünister 
en zu bereiten. Da die lYesse den Vertiag 

itaJienisclien Schiffahrtegesellschaften in 
lelirheit verurteilte, so hat der Minister iin 

io Official" und im „Jornal do Connnei'ciJ"' 
iges Entschuldigungsselireiben losgelassen. An 

Ent.schuldigungsschitiiben bewalirheitet sieh 
eintnal die Wahrheit des franzòsisclien Wor- 

ui s"excuse, s'accuse", denii der Minister sagt 
-ndenn: ,,Unzweifelhaft besteht der wirksani- 
ktor für die Entwiekelung unseres ausAvãitigen 
■Is und für die so envünschte Zunahnie der 
inderung in der Leiclitigkeit des Seetransports, 

Billigkeit der íYachten und in der Scliiiellig- 
der Faluten, die durcli einen regelnuiíJigen 
alirtsdienst gewãlirleistet weixlen." lleri' l'cd- 
Toltnlo scheint alaio über die tatsãcliliehen \'er- 

i.sse so sehlecht unterrichtet zu s€Ín, datJ er 
einnial weiíi, dali zaJilreiehe und sclinelle re- 

ãBige Danipferverbindungen zwisclien Italien 
Brasilien sclion seit langeni bestehen, duB aucli 
regelniaUige Fraehtdampferlinie nút angemes- 

..n Frachtraten vorlianden ist, eine Linie, die al- 
lerdings niclit von den nur auf argentinischen Frach- 
ten erpichten Italienern betrieben wii-d. Mit dieseni 
Satze. kann der Minister ,die Notwendigkeit einer 
8ubvention — sei es italienisclier, sei as anderer 
Gesellschaften — walirhaftig nicht erweisen. 

Aber es kommt noch besser! Weiter unten heilòi 
es: „Die Hauptabsiclit der Regierung bei der Scluii- 
fung dieser direkten Linie war, der freiwilligen Ein- 
wanderung den grõBtniioglichen Aiisporn zu geben, 
allerdings ist auch die "VVii-kung nicht vergessen wor- 
den. die diese Schiffahrt auf die Entwicklung unse- 
rer Handelsbeziehungen zu Italien ausüben wird, 
indeni sie unseren Produkten neue Mãrkte õffnet. Das 
ist ein Unistand von groUer "Wiclitigkeit, die tiin 
so niehr einleuchtet, wenn nian einen Bliek auf die 
geríngen Ziffern unseres Ilandelsverkehrs mit Ita- 
lien wirft." Damit eineni das einleuchtet, muB mau 
achon mit ganz besonderem Scharfsinn begabt Fein 
Der gewühnliche Menschenvei*stand sagt sich, dafi, 
wenn unsei- llandelsverkehr nút Italien ti'0tz vor- 
handener unsubventionierter Frachtgelegenheit bis- 
" <ii- gering blieb, dai'an auch durch die Subvention 
nichts geãndert werden wird, daB vielmehr die Ge- 
i-ingfügigkeit jener Ziffern iíiren Grund darin hat, 
daJi wü' den Italienei n und die Italiener uns nichts 
anzubieten haben. Kaffee trinken sie wenig, Kakao 
noch weniger, Gummi verarbeiten ,sie fast nicht, 
Südfrüchte und Tabak brauchen sie nicht erst bei 
uns zu holen, ebensowenig Zucker. Umgekehrt sind 
dio EisenwaJiren Italiens fiu- uns zu t^uer. da wir sie 
vorteilliíifter aus den Lãndern l>eziehen. die alie Roh- 
materialien selber besitzen; Oüven und ülivenõl be- 
koinmen wii- billiger in Portugal; Makkajx)ni machen 
wir selbst; Seide ist kein Artikel, der eine eigene 
Dampferlinie braueht. Wein auch nicht; obendrein 
sind wir l>estrebt, und bezüglich dieser beiden Pro- 
dukte vom Auslande unabhãngig zu niachen. und 
dei-sellx' Minister. der zu diesem Zwecke Pi-ãmien 
verteilt, kann doch nicht die Einfulu' ebendieser Er- 
zeugnisse auch dui-cli Pramien fordern wollen I Herr 
Ptídro de Tolle<lo glaubt allerdings, die Italienei* wür- 
den anfangen, Kaffee zu trinken, weil die l-Yacht 
um 7l/i Heis pix) iSack billiger wird, und Apfelsinen 
aus Bahia zu beziehen, weil jeder Dampfer Miniatur- 
kühlraum halwn wii-d. Moge er in diesem Glauben 
selig werden I 

Ein Minister für Landwirtschaft, Industrie und 
Handel, der Wirlschaftsi)olitik zu treiben verstíinde, 
wãro sicherlich nicht darauf verfallen, unsere Aus- 
senhandel ausgerechnet durch diese Linie heben 
zu wollen. Wenn unser Handel zu gewissen Zeiten 
unter Mangel an Scliiffsraum verspürt. so ist das 
niu" auf den nonlatlantischen Linien der Ea l. Woll- 
to der Minister alsò ein übriges tun, und glaubte er, 
daB unsertí Finanzlage einen AderlaB wünsclienswert 
oi-scheinen lieB, so konnte er eine subventionierte 
Linio nach Xordeuropa einrichten, dorthin, wo un- 
sere groBen Abnehmer sitzen, die von Jalir zu Jahr 
groBere Mengen.unserer Produkte bezxchen. Das wã- 
re zwar angesichts unserer Eie-endifizits ebenfalls 
zu verwei-fen gewesen, al>er es hãtte wenigstens jioch 
einen Sinn gehabt. Heir Pedro de Toledo jedoch 
ist — nach seiner Entschuldigung zu urteiien 
wirklich so naiv in wirtschaftlichen Dingen, daü 
or allen Ernst<« versichert: „Die einfache Tatsache, 
daB direkte und regelmáBige italieitische Dampfer 
zwischen Italien und Brasilien verkehren, wird not- 
wendig die freiwillige Einwanderung vennehren und 
uns auBerdem die Erobening neuer Mãrkte für un- 
sci'0 Produkte erleichtern." ín der Tat ein einfaches 
Hezept ! Wir konnen dem Minister nur empfehlen. 
schlcunigst auch direkte und regelmáBige Linien 
nacli Cliina, Japan, Xeu-(!uinea. Haiti und Grün- 
land zu subventionieren. Wenn ihre Existenz ge- 
nügt. um uns neue Mãrkte zu schaffen, dann kanii 

<ír ja nichts verdienstvolleres tun, ais nach allen 
Lãndern subiventioniei-te Linien cinKurichten. AVir 
werden darai bald gar niclit mehr soviel produzieren 
konnen. wie die Dampfer des Herrn Toledo ab- 
setzen! 

Warum die neue Linie keine Einwanderer befor- 
dern soll, die auf Ilegierungskosten reisen, dafür 
ist uns (ler Minister die Erklãrung schuldig geblie- 
l>en. Denn wenn er sagt, daB die Hegierung das un- 
inõglich gestatten konnte. so ist das nur eine Behaup- 
tung, die nichts erklãrt. El>ensowenig kann uns das 
Entschuldigungsschreiben davon überzeugen. daB 
durch die neue Linie die Einwanderung verinehrt 
wejxlen wiixl. Herr Toledo meint 'zwar, die Tat- 
sache des Bostehens einer regelmãBigen Linie. die 
nur bis Santos geht, werde die Einwanderer anlok- 
ken. Wi'- glauben alx>r bis auf weiteres, daB es dem 
Einwanderer luichst gleichgültig ist, ob sein Dam- 
pfer nur.bis Santos fãhrt oder die Reise noch fort- 
setzt. Woran ihm liegt, das ist, so schnell wie mog- 
lich befordert zu weixlen. denn das Lel>en im Zwi- 
schendeck gehõrt nicht zu den Freuden des I)a- 
seins. Und gerade diese schnelle Befõnlerung bie- 
ton ihm die bereits bestehenden Verbindungen, die 
ihn in zwülf bis Ifóchstens 14 Tagen von Genm 
oder Xeapel nach Santos bringen, wãhrend die neue 
T.inie. 20 Tage gebrauchen wird. 

Der HeiT Landwii'tschaftsminÃster wird sich al- 
so um stichhaltigere Gründe bemühen müssen. wenn 
er die õffentliche Meinung von der Notwendigkeit 
und Vortrefflichkeit seines famosen Vertrages über- 
zeugen will. 

Sonderbarer Urlaub. Vor einigen Wochen 
iiahm ein Delegado derhanptstãdtischen Polizei einen 
<in'imonatliehen Prlaub. uni, wie es hieB. seine an- 
í^fgriirenc (iesundheit wieder lurzustellen. Jetzt er- 
lãlirt m; n aber. daii dor Herr durch diese drei Mo- 

lung für das groBe Vpirangadenkmal lOiOOO-^íOOO tjci 
steuem. 

Die Staatssekretãre des Innern und der 
Finanzen werden dieser Tage nach Jacarehy reisen, 
um der dortigen Handwerksschule einen Besueh ab- 
zustatten. ; 

Bosuche. São Paulo ist selten so be&xicht wbr- 
den wie in diesem Jahre. Vor kurzem war der la- 
teinischo Kultur-Adam hier 
wir Konuilo Murri, Georges Dumas und Nino Sa- 

[ varro und unterwegens sind Jean Cairere und Ge- 
I orges Gerald. Wie unsere Parlamentarier nach Pa- 
ris gehen, so kommen die Fi'anzosen und sehr hãu- 
fig auch die Italiener wieder nach Brasilien. Dieser 
Ausgleich wãi-e ja ganz gut, wenn zwischen unseren 
Reisenden und unseren Gãsten nicht derselbe Unter- 
schied bestehen würde wie zwischen Geben und 
Nehinen. Unsere Parlamentarier gehen nach Paris, 
um doit ilire hundert Milreis-Diãten durchzubrin- 
gen, die Pranzosen kominen aber nach Brasilien, 
um hier ilire Taschen zu füllen, und uns dafür Vor- 
trãge halten, die man sich meistens viel besser und 
billiger in Büchern kaufen konnte. 

Uebor den FortschrittdesStaatesSão 
Paulo wiixl, hauptsãchlich wenn unsere liebens- 
wüi-digen Gaste von der Seine vor ihrer Abfahrt von 
Brasilien sich darüber ãuBern, viel Unsinn ge- 
sprochen, und wenn ein i>ortugiesischer Dichter im 
Eilteni{>o durch die Stralien fahrend unsere Stadt 
durch ein Monokel beaugapfelt, dann sieht er auch 
inanclies in viel rosig-erem Lichte ais wir andere 
Ei-denkinder, die wir ndt dem Seherblick eines So- 
natendichtei-s nicht begabt sind, aber deshalb soll 
nicht gesagt sein, daB unsere Stadt und unser Staat 
nicht wirklich einen ganz gewaltlgen Fortschritt auf- 
weisen. Ini Gegenteil: der Foitscliritt kann auch den 
Blinden nicht unverkennbar bleil)en, und der Feh- 
ler der freinden ProgreBenthusiasten l)esteht nicht 
darin, daB sie von dem Fortschritt sprechen, son- 
dem sie zu helle Fai-ben auftragen und die Sache 
so hinstellen, ais hãtte São Paulo den alten Ben 
Akilx) auf das allerbündigste widerlegt, was abso- 
lut nicht der Fali ist, wie die Reisenden, wenn sie 
in Eui-oi)a angekonmien sind. gar zu Iwld und gar 
zu kraB selbet eingestehen. 

Im Jalire 18õõ hatte der Staat São Paulo noch 
keine einzige Eisenbahn und die Einwohnerzahl der 
Staat-sliauj)tstadt betrug rund 20.000. In jenem Jah- 
ro dachte inan, einen Hafen in Santos anzulegen und 
ihn mit der auf dem Hochlande gelegenen Ilaupt- 
stadt durch eine Eisenbahn zu verbinden. In der 
Botschaft des kaiserliclien Provinzprãsidenten. José 
Antonio Saraiva, in der ei" die.sen Plan voi" der Volks-' 
veitretung verteidigte. lieiBt es untei* anderem: „lch 
bin überzeugt, daB dieses Unternehmen lohnend sein 
wiixl und daB die wirtschafthche I^age des Staates 
es dringend verlangt. Sie werden gestatten, daB ich, 
um meine Behauptung zu beweisen, einen Einnah- 
menvoranschlag ilirer Betrachtung unterbreite. Eine 
statistische Aufstellung über die Ertrãge der Land- 
wirtschaft jenes Gebietes, dem die Eisenbahn zu- 
giite kommen wiixl. schãtzt die Produktion \-'on Jun- 
dialiy. Campinas, Limeira, Constitui(,'ão. Rio '-laro. 
Mogy-Mirim, Araraquara, Casa Branca und Ikita- 
taes auf naliezu eine Million Arrobas Kaffee und im 
Ilinblick auf dio Xeuanpflanzungen kann man die 
Hoffnung aussprechen, daB die Produktionsmenge 
in fünf oder sechs Jalu-en auf zwei Millionen Arro- 
bas Kaffee gestiegen sein wiixl. Ich sehãtze die Pro- 
dukte, die jetzt unau.sgeführt bleiben, weil die Ver-1 
kehrsverhãltnisse zu schwierig sincl, auf 500.000 
Arrobas. So hãtten wir schon 2.500.000 Arrobas Ex- 
jKjrtware, und wenn wir die Imjwrtwaren mit rund 
1.000.000 l>erechnen, so ergibt sich ein Verkehrs- 
volumen von 3.500.000 An'obas." In dei* Fjlge l>e- 
rechnet der Provinzprãsident die ^'er.■<insnng des in 
dem Bahnbau anzulegenden Kapitals mit einer 
Gründlichkeit, die unserem gegenwãrtigen Landwirt- 
schaftsministei- leider nicht eigen ist. und schlieBt: 
,,Sie müssen, meine Heiren, daher auf die Zukunft 
vertrauen und sicli auf die Hõhe der Situation stel- 
len, damit dieses Werk gelinge." Dieses schrieb dei- 
Prãsident Saraiva im Jahre 1855. Er hoffte auf einen 
Kaffre-Export von zwei Millionen An^jbas und im 
Jahre 1911 waren es — vierzig Millionen und der 
Weit dieser Ausfuhr l>etrug fünfliunderttausend Con- 
tos de Reis. Das hat der alte Saraiva sich wohl nicht 
t-Vãumen las.sen, daB die von ihm angegeli^ne Ex- 
portmenge in einigen Jahrzehnten um das 
zwanzigfache übertroffen sein wird. DaB dieses ein- 
getroffen ist, ist ein Beweis einer auBt^rordentliclKn 
Pi-osperitãt unseres Staates und wer weiB, was un- 
sere Xachkommen von unseren Voransclilã^ien sa- 
gen ■werden, "wenn sie ihnen in siel>emm ifimfxig Jali- 
ren zu Gesicht kommen. .Vielleicht weitlen ilineji 
dieselben eben.so kleinlich ei-sclieinen, wie uns die 
Bereclmung Saraivas. 

Personal nachricht. Schon i.st die Fiunilie 
Herbst wieder durch einen plotzlichcn Todesfall in 
IVauer versetzt woixlen, nachdem sie vor kurzem 
durch den TVxl beim Bootsunglück eines ihrer Mit- 
glúxler yerloren hat. Am 12. ds. erla^ einein Herz- 
schlag deFer-st 30 Jahre alte Heir Paul Herbst. Der 
dui'ch die schweren Schicksalssehlãj^e so hart lx>- 
troffencn Familie unser tiefgefüJiltes Beileid! 

Eine To te nm esse lieB gesteni der Staatsprã- 
sident, Rodrigues Alves, in der Herz Jesu-Kirche 
iur den veráorbenen Senator C-assiano do X'asci- 
mento lesen. 

Schlagende Argumente. In der hiesigen 
Presse hatt-en über lYagen der Rechtswissensehaft 
X'ereu Rangel Pestana und João Pereira Bueno eine 
Polemik. Ais ihnen dabei die Wi.ssenschaft ausging. 
verirrten sie sich auf dívs Gebiet der i^ersonliclicn 
Beleidigungen. Und ais man in der Presse diese 
Dinge satt liatte, griff man zum Stock. Ais gestern 
Rangel Pestana in der Rua Albuquerque Lins auf 
den Bond wartete, wurde er von João Bucno plõtz- 
lich mit einem groben Stock angegriffen und über 
den Kopf geschlagen, daB er ohnmâchtig wurde, wo- 
rauf der Held Bueno die Flucht ergriff. Es sind aber 
'za*hlreiche Zeugen vorTian(3en, die den Flüelítigen 
kennen und auf der Polizei ilire Aussagen machen 
werden. 

Dio W a h 1 vom 15. ds. wai- der rein.ste Ham- 
melsprung. Alie Stimmzettcl, 5630, lauteten auf den 
offiziôsen Kandidatcn "Washington Luis; davon wur- 
den in hiesiger Stadt 3230 al>gcgeben. Das ist wirk- 
lich êine bequeme Demokratie! 

'Dêr 20. September ris italieniscHer Xational- 
festtag wird lebliaft vorl ercitet. Von 10 bis 12 Uhr 
ist offizieller Empfang l>eim Konsul, Prar-a João 
Ofendes 8; von 5 bis 7 Uhr groBes Konzert und 
abends Galavorstellung im Munizipalthoater unter 
den Auspizien des Vereins „Dante Alighieri". Gleich- 
zeitig Festvorstellung des „Circolo Italiano" im Ger- 
mania-Saal. In Rio hãlt im GroBen Orient die I^oge 
..Fratellanza Italiana" eine groBe Feier. 

Der 16. Todestag von Carlos Gomes, des 
grCCten Musikgenies Brasiliens, wurde gestern im 
Amphitheater der Xormal.schule eine Sessão Cicica 
abgehalten. Dabei hielt João Gomes Júnior einen 
Vortrag; in dem er den Meister de.s .,Guarany" wür- 
digte. 

Munizipal-Theater. Bei sehr gutem Be- 

Munde der Personen des Dramas hõrten, hãtten wir 
auch in dem bekannten Werke ,,I>as Weib ais Ver- 
bix^cherin und lYostituieite" von Lombiloso und Fer- 
reix) lesen konnen. Der Verfasser will die V^rer- 
bungstheorie beweisen und dieses l'nteniehmen ist 
ihm wiclitig genug, um daran sein dichterisches Ta- 
lent zu verschwenden. Wir sehen ila, daB ein junges 
Weib sündigt und erfalu*en, daB es dieses nur des- 

und jetzt beherbergen halb í^ut, weü sein© Mutter auch einen Fehltritt be- 

lungen bestimmt war, miBbrauchi wird, indem hcut'' 
kaufmânnische Fii-men Sendungen von 100 und mehr 
Paketen auf eininal erhalten, so braueht doch nie- 
mand lãnger ais 24 Stunflen auf die Einhândigung 
seiner Kollis zu warten. Die Abfertigung konnte zwei- 
fellos noch schneller geschehen, aber zu die.sem 
Zwecke müBte die ZaJil der Conferenten vennehrt 
weixIen, wozu das Zollamt augenblicklich nicht in 
der Lago ist. Der nachstehend wiedergegebene Ar- 
tikel der ,,Deut&chen Zeitung" ist ein unverdüchtiges 
Urteil über jenen Dien&t." 

Ein unverdãchtiges Urteil wai' unsei-e Xotiz aller- 
dings, denn obwohl wir nicht an übergroBer Liebe 
für die gegenwãrtigen Verwaltungszustãnde leiden 
und genule mit dem Paketzollamt vor einigen Mo- 
naten ein Hühnchen zu rupfen hãtten, so*iiielt3n wir 
es für unsere "Pflicht, die Verbesserung 'jen?s Dienstes 

gangen und es daher mit dem Blut auch den Hang! ruhmend hervorzuheben. (Es ist ja so selten, ílaB heut 
ziu; Sünde geerbt hat. Praga í)redigt den biologischen 
und moralischen Determinismus, aber dadurcli de- 
gradiert er seine Personen zu Automaten, die nur 
eine einzige Aufgabe haben, uns von der Richtig- 
keit einer Theorie zu übei-zeugen, die an und füi' sich 
ja wohl selir interessant ist, die sich aber für die 
Büline unserer Ansicht nach viel wenig^- eignet ais für 
den Hõrsaal einer Hochschule. Die Draniatiker soll- 
ten die Wissenschaft, die Biologie und die Physio- 
logie, die kriminale Antropologie und die Psychia- 
trie den Gelehiten überlassen und uns Menschen 
auf der Bühne zeigen, Menschen, füi* die wir füh- 
len konnen und an denen wir nicht herumstudiereii; vonnittags zur Prüfung augeteilt wurden, noch im 
müssen wie an einer Leiche auf dem Seziertisch des ! Laufe desselben Tages erledigen kõnnten. Mit 48 Stun- 

wenn man sehr 

zu Tage eine Aintsstelle besser wVd!) Aber darum 
paBt es uns doch noch lange nicht, daB der Zollamtô- 
inspektor uns gewissermaBen ais Eideshelfer für 
seine notorisch unrichtigen Behauptungfn heran- 
zieht. DaB im^ Paketzollamt keine Unordnung mehr 
herrscht, ist richtig. DaB aber niemand mehr tage- 
lang zu warten brauche, daB vielmehr die Einhân- 
digung der Sendung innerhalb 24 Stunden erfolge, 
stimmt durcliaus nicht "\Venn das gelingt, dann kann 
e» sich nur um Ausnahmefãlle handeln, aus dem ein- 
fachen Grund, weil die drei Conferenten viel zu viel 
zu tun haben. ais daB sie Sendungen, die ihnen erst 

Polizeinekixjteriums. Diese wis.senschaftliche Rich-jden muB nian iimner rechi«}n, auch 
tung war vor Jahren modern. Jetzt ist sie in Europa 
aber auch schon wieder verdrãngt und wir hoffen, 
daii auch der Symbolismus, die (>eheimdeuterei, die, ^^ enn man d;e früheren Verhãltnisse und 
jetzt obenan ist^ sich nicht lang« halten und wieder Sparsa.mkeit unserer Bureaukratie in 

suche ging Sonntag das hier hinlinglich bekannt? 
Schauspiel ,,La morto civile" in Szene, das dem 
!Hauptdarf.teller, Heirn Enncte X^^ovelli, wie<ler di? 
Gelegenlieit gab, sein wirklich groBartiges Konnen 
in dem richtigen Lichte zu z:igen. Hervorzuheben 
ist hauptsãchlich die Szene, wo Corrado (Xovelli) 
nach dreizehnjãhriger Gcfangenschaft seine Frau Ro- 
salia und seine Tochter Ada wiedersieht. Diese Szene 
war 'der Hòliepunkt der ganaen Vorstellung und das 
Publikum brach dabei in einen wahren Beifalsstunn 
aus. Das Zusaminens])!^ war gut. Alie Mitwirken- 
den zeigten sich ais tüchtige Künstler. Die Szenerie 
war aus^zeichnet. — Das Publikum verhielt sich 
wie gewõhnlicli: es war laut und storte manchmal 
ROgar die Vor-stellung. Wci. 

Am Montag alwuid wuixle das Drama ..Alle- 
luja" von Marco Praga aufgcführt. 

dem Drama groíòen Stiles, der Poesie Platz machen 
wird. 

Der Inlialt des Dramas ist, wie bei den Stücken 
dieser Art üblich, sehr einfach. Keine groBe Leiden- 
schaft erschüttert uns; wii- selien, wie ein junges 
Weib sich einem jungen Martn in die Arme wirft 
und schlieBlich erfaliren wir, daB es diesen Schritt 
nicht getan, weil für einen Augenbück die Leiden- 
schaft über den Verstand die Herrschaft erhielt, 
sondem weil sie ilu-er Mutter nachartete, die das- 
selbe getan. Zum Schlusse haben wü' auch eine 
Sterbeszene, die wieder ganz genau nach der Wissen- 
schaft ausgetüfftelt ist, so und nicht andei"s zuckt 
der Kõrper, der einen Sclilaganfall erlitten, so und 
nicht anders verzerren sich die Züge des Menschen 
in dem plõtzlich eintretenden Todeskampf, so ver- 
dreht er den Mund, so rollt er mit den Augen — 
fr^t den Arzt, ob alies nicht auf das genaueste 
stimmt. fràgt aber nicht den, der sich an der Kunst 
laben wollte, ob ihm dieses Stück GenuB bereitet hat. 

Ueber das Spiel ist nichts zu sagen, es war eben 
Ennete NoveUi und das sagt schon alies. — Heute 
abend findet keine Vorstellung statt. Morgen gibt 
es „Kaufmann von Venedig" von Shakespeare mit 
Heirn Xovelli in der Titelrolle. P. 

Casino. Heute abend ist die Benefizvoi-stellung 
für die Künstlerin Jane Cleo. Das Casino ist in die- 
ser Zeit sehr gut besucht. 

Polytheama. Dieses Varieté liat jetzt ein ta- 
delloses Programin und der Besueh ist dem entspre- 
chend ein ausgezeicUneter. 

Bummel in der Gas-Gese 11schaft. (Ein- 
gesandt) Bezugnehmend auf Ihre Bemerkung in gc- 
sti-iger Xunimer betreffs des Schweizerfestes, daü 
die Cliacara-Verwaltung die Schuld an der nicht 
richtigen Beleuchtung liatte, erlaubc ich mir, Ihnen 
mitzuteilen, daB ich personlich am 13. ds, im Bu- 
reau der Gas-Gesellschaft war und den Auftrag gab, 
neue Stj ümpfe und Glãser anzubringen und am Sonn- 
tag, den 15 ds., das Gas reclitzeitig anzuzünden. Am 
14. sprach ich noch mit dem Ingenieur Guühenne 
(Englãnder); auch er versprach mir, daB das Licht 
rechtzeitig und tadellos brenneii werde. Ich war 
heute schon auf d<-'iu Bureau der Gas-Gesellschaft 
und habe mich beschwert. Sie sehcn also, Herr Re- 
dakteiu-, es war nicht meine Schuld, daher ersuche 
ich Sie, diesbezüglich in der heutigen Xr. Ihrer ge- 
schãtzten Zeitung um Richtigstellung. Hochach- 
tungsvoll Guilherme AViemann. (Nb. Aber dem Ver- 
ein ..Heheüa" verblieb immerhin der Schaden, auch 
wenn da.s direkte Versclndden sich auf das bum- 
melige Pei-sonal der Gasgt^llschaft abwãlzen lãBt. 
Also heiBt es, diese Leute kontrollieren! 1). Red.) 

Aus der Poli zei ch ro n i k. Die 28jãhrige 
Spanierin Elvira Rodrigues, die in der Pension Mi- 
lano, Rua São João 54, wolmt, hatte sich mit ihrem 
Liebhaber entzweit un(i desliaJb einige Sublimat-Pil- 
len genommen. die aber zu einein h^lbstmord nicht 
ausreichten. 

Zwei Polizeisoldaten, die in Santos im Dienste 
waren und vorgest<.'ni lúerhei- zurückkehrten. ka- 
men wãhrend der Reise in Stieit. Dieser wurde so 
arg, díiB sie sich zum Austi-ag in der LuzstJition for- 
derten. Dort zogen sie in landesüblicher Weise ihre 
Me.sser. Der llinkere, Arlindo, gab dem Anacleto 
einen Messerstich und floli, wãhrend der andere ins 
Spital gebracht wmxle. 

Die Jagd eines Walmsinnigen spielte sich am 
Sonntag in der Rua Itoby ab. Der 34jáhrigo Syrier 
Taufik Sucar war al>ends 7 Uhr, mit einem gix)Ben 
Mes.ser bewaffnet, auf die StraBe gogangen und be- 
(bx)hte die Vorübcrgehenden. Die geãngstigten Xach- 
barn alarmierten die Polizei. l>a ging in der Runde 
der Zivilgardist Brasilino Paes de Sousa vorbei. In 
der Meinung, es haiidle sich um einen Verbrecher, 
stürzte er sich auf Taufik, wurde aber von ihm mit 
zwei Messerstichen verletzt. Aber dor Gardist luitte 
noch die Kraft, den Revolver zu ziehen und den 
Walinsinnigen mit zwei Schilssen zu verletzen. Tõt- 
lich getroffen, erhob sich der Syrier und i-annte, 
mit dem Messer in der Hand, davon, verfolgt von 
der Monge, (ü,e rief: „Pega! mata ! lyneha I" Da 
vorsuchte ihn der Gardist Ciiolino Feireira zu hal- 
ten, abor auch ihm gab Taufik zwei Stiche in den 
Xacken. Dann rannte der AVilde durch die Rua 25 
de Mar^», wo ihn der Barbier Tlipodoro de Barros 
festhalten wollte, aber auch einen Stich durch die 
AVange erhielt. Dann rannte er auf den Fleischer- 
laden Xr. 16 zu, wo der Eij^entiuner ruhig unter 
der Tüie saB una auch zwei SticJie in die Bnist er- 
hielt. Xun fiel auch Taufik hin. Ais die Polizei kam, 
konnte Taufik nicht mehr sprechen, er starb in der 
X^acht. Von seinen Opfem sind der Gardist und der 
Fleischer schwer verwundet. 

Schwerer Unglücksfall. Montag morgen 
um' ein Uhr wurde auf dem AVege nach Ypiranga 
<der Arbeiter Benedicto Manso, ein 32jâhriger Mann, 
von dem Bond Xr. 704 ülxírfahren. Er verstarb nach 
wenigcn Stunden. Die Schuld trifft den \'enmglück- 
ten selbst, denn er wai-, wie nachgewiesen, ango- 
tnmken und hat die Signale des AA^igens nicht be- 
achtet. Der Motorführer konnte nicht weit vor sich 
sehen, denn die StraBe, wo das Unglück geschah, ist 
schlecht beleuchtet. 

Vereinsnachrichten. Die Gi>sellschaft Ger- 
mania hãlt am 30. ds. ihre ordentliche Generalver- 
sammlung ab. — Die Schützenvei-bindung Eintra<dit 
hãlt am 29. ds. ein BedingimgsschieBen ab mit nach- 
folgender Vei-sammlung im SchieBstand. 

hinter seiner Sendung her ist. Das ist aber unseres 
Ei-achtens ein ganz ertrãglicher Zustand, namentlich' 

die notori- 
Betracht 

zieht. Innerhalb 24 Stunden werden regelmãüig 
nur die Damen abgefertigt, denen eine A'orzugsbe- 
handlung auBer der Reihe zu Teil wird. DaB tatsãch- 
lich aucíi der Fali vorkomint. daB jemand auf seine 

drei Monate wartet, lãüt sich, wenn man 

— In Toulon wurde zwischen den FuBballspie 
lern des brasilianischen Schulscldffes ,,Benjamin 
Constant" und den Spielem des franz/isischeii Pan- 
zers „Danton" ein Matcli ausgetragen. Die Fraii- 
zosen siegten mit 3 gegen 0. 

S ]) a n i e n. 
— Am 15. wurde in Granada eine leiehte Ei I- 

ersdiüttenmg gespürt. 
Por t uga 1. 

— Das Kiiegsgericht, das in Lisssalxin mcliiei^e 
Vei-schwõrer aburteilen sollte, trat nicht zusamiiien. 
Die Sitzung wurde auf unbestimmte Zeit vertagi. 

\'ereinigte Staaten. 
— In New York wurde der Journalist Frank M 

nick Redakteur des „Gutlirie Leader", ennordet. 
— Dio newyorker Polizei hat nun endlich alie i 

der Ennordung des Spielers Rosenthal beteiligten I 
dividuen verhaftet. Der ProzeB gegen die Míird 
dürfte zu der grõBten Sensation au.sarten, denn dab 
muB unbedingt zur Sprache kommen. welche Rol 

Polizeá s-pielt. 
Argentinien. 

In Argentinien liaben die Schützenvereine 
ei-sten 8 Monaten dieses Jalii-es 2.205.855 Pati 
verscliossen. 

— Beim letzíen Sonntags-AA^^ettrennen dos Jock'. 
clubs in Palermo wurden 2646 Contos gesiiielt. 
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Bei einigen Tieren der \'ieliausstellnng in P, 

Sendung 
Wihrhaftig sem will, nicht bestreiten. Die Sdiuld 
liei^t unseres Erachtens allerdings in diesem Falle 
nielit am Paketzollamt, sondei-n aín Ungeschick der 
mit der Auslõsung beauftragten kaufmãnnischen An- 
gestellten, und am háufigsten an der Xachlãssigkeit 
der Dospachanten. A'iele Firmen und auch Privat- 
leute hal>en die Gewohnheit, Despa -hanten mit der 
Auslõsung Ihrer Pakete zu betrauen. Da an dieser 
Aibeit nicht viel zu verdienen ist, so lassen die Des- 
I I lianten sich Zeit. sehi- viel Zeit sogar. Es ist 
ja bekannt, daB sie auch für kleine Fiaehtverzol- 
lungen AVoehen und Monate gebrauchen. wãhrend eie 
groLV.ro Auftrãge sehr schnell zu erledigen ver- 
stelun. ln< Inieresse der Adi'essiten so wohl, wie auch 
des Paketzollamts selbst, das ja allen Grund hat, die 
einlaiifenden K llis sj sehnell wie mõglich abzustos- 
sen und Rauiii für die neuen Eingange zu gewinnen, 
lãge es dahei', wenn sich ein ernsthaftes und lei- 
stungsfãhiges Untemehnien bildete, das sich aus- 
schlieBlich der A'erzollung von Paketen widmete. 
AVenn dieses Unternehmen geschickt mit den betref- 
lenden V -1 rten zusammenarbeitete. so lieBe es sich 
wohl errei hen. daB tatsãchlich jeder Adressat wenn 
auch nicht in 24. so doch in 48 Stunden in Besitz 
seines Paketes kãme — unter der A^oraussetzung 

Bundeshauptstadt 

A'om Paketzollamt. AVir stellten in der vori- 
gen AVoche walirheitsgemãB fest, daB die Ab- 
fertigung beim hiesigen Paketzollamt, gegen die wir 
früher sch\\ ere Klagen erheben muBten. bedeutend 
besser geworden sei. AA^enige Tage spãter brachte das 
,,Paiz' eine Notiz, in der jene Aintsstelle wieder 
in Grund und Boden verdammt wurde; es' dauere 
tirei Monate, bis man ein Paket herausbekomme. 
Offenbar gegen diese Darstellung des .,Paiz" ist eine 
Xote gerichtet, die der Zollamtsinspelrtor im „Dia.- 
rio Official" veroffentlichen lãBt. Es heiBt dort: „Es 
ist nicht richtig. daB im Paketzollamt Unordnung 
un i A'erwirrung herrschen, und noch weniger, daB 
die Adi-essaten tag^elang warten müs.sen. um ihre 
Pakcie herauszubekommen. Obwohl die Einrichtung 
der Postpakete. die zur B<"fòrderung kleiner BeStel- 

allerdings, daB das Zollamt mehr Conferenten nach 
jener Abteilung schickte. AVir vermõgen ibsolut 
nicht einzusehen, weshalb da.s Zollamt dazu niclit 
in der Lago sein soll. 

Der Inspek.oi de^ Zollanits befindet sich übrigens 
sehr im Irrtuni. wenn er sagt, daB die Eim-ichtung 
der An^landspakete iniBbraucht werde, in lem kauf- 
mânnidch. Firmen sílIi hunderte von Pakel 'n auf ein- 
mal Schicken lassen. AVenn der Herr sieli ein we- 
nig für die (íesfliÍL-hte des Postpaketw ■ en- inte- 
ressierte, so würde er erfalu'en, daB diese Enri h- 
tung nicht en'«tanden ist, damit Privatleute }cleine 
Sendungen _eiii_| fanyen konnen, sondern daB ilir 
Zweck sit, ganz ailgemein die beschleunigte Befor- 
derung von Sendungen von nicht zu groBeni Um- 
fang und Gewicht der Voluinina zu ermogticheti.; 
Ob die Sendungen an PrÍA atleute oder an Hanelshâu- 
ser gehen. ob ,ler <'inv'lne Adi'essat an hundert Ta- 
gen je eine oder an einem Tage hundert Pakete 
empfãngt. das hat Ik-í der Einrichtung des Postpaket- 
verkchrs keine Holie gespielt. Er soll eme Ver- 
kelirseileichteiung sein. die dem Publikum im all- 
geiiK ii?n zu gute konunt. AVãre es andtrs. wãre die 
K liifní iiinscli ift ausgeschiossen, dann wãre das ja 
eine durch ni. hls geieehtfertigfce Benachteiligung 
eine.s i>nd d i"i njch eines sehr wichtigen Standes. 

Vom Hafen. Bekanntlich ist — selbstverstíind- 
licher AVeise - in dem Vertrage mi. dtr Hafenbau- 
Pachtgesellscliaft die Bundesregierung aueli die Vei"- 
pflichtung eingegangen. das Zollamt nach dem neuen 
Kai zu verlegen, sobald die nõtigen A^orkehrungen 
zu seiner Unterbi ingung getroffen sind. Dii s.r Zeit- 
punkt ist nicht m^eíir feni. Am Sonnibend liat der 
Bundesinspektor der Hãfen, Flüsse und Kanãle^ In- 
genieur Adoliiho A'ecchio, mit dem A'erkehismini- 
ster über die Angelegenlitit konferiert. Es wiirie be- 
stimmt. dali zu jenem Zeitpunkt der Hafen für dií' 
Küstenschiffahrt nuch dem Kai von der Pi .k,'i 15 de 
Xovenibro bis zum jetzigen Zollanit \eii's. wer- 
den soll. Zu diesem Zwecke werden auf dem Ge- 
lãnde der alten Markthalle und des alten Ztughau>e3 
die erforderlichen Arlxdten vorgenommei werden. 
Die Lagerrãume des jetzigen Zollanits sollen dann 
lals Lagerliíiuser fiir die Küstenschiffahrt dien"n. 

A us 1 a i'd s ])a k e t e. Am 15. Juli sollte der 
Postpakeí verkehr mit dem Auslande aucli in Santos. 
Bello Horizonte, Manaos, Fortaleza. Paiana^uá. Cii- 
rityba, I'lorianoix)lis und Porto Alegre aufgenoninien 
werden. Bislang ist er jedoch nur in Bello Hori- 
zonte erõffnet worden. Die and<M(n Stãdte hofften 
von Monat zu Monit, dieser Verkehrserleichterung 
ebenfalls teilhaftig zu werden. Xun hat ihnen der 
Finanzminister eine bose Enttãuschung bereitet. Er 
hat nãmlich dem Verkehisminister niitgeteilt. daB 
es ratsam sei, die Eroffnung des Postpaketverkehrs 
in jenen Stãdten ,,bis zu einem geeigneten Zeitpunkte" 
— d. h. auf Jalire hinaus — zu verschiebên. Ais 
Grund gibt er an, daB es der Zollverwaltung an Per- 
sonal fehle und daB sich auBerdem auch keine ge- 
eigneten Rãumlichkeiten beschaffen lieBen. Die 
letzte Behaujitung ist ganz gewiB unzutreffend. AA'cnn 
der ^'uto AA^ille vorlianden ist. lassen sich ge-eigneta 
Rãumlichkeiten mit ziendicher Leichtigkeit be- 
schaffen. Und was das Personal anbetrifft, so müs- 
sen wir uns immer wiqfler wundem. daB \msere Bu- 
reaukiatio nie Leute zur Verfügung hat, sob ild es 
wirklich zu arbeiten gilt, wãhrend sich doch in 
allen Amtsstuben die Cíehaltsschlucker arl,-eitslos zu 
Dutzenden henimtreüxín. Es ist auch merkwürdig, 
daB der Minister erst zwei Monate n;ich dem' für die 
'Eroffntmg des Verkehrs festgesetzten Zeitpunkt zu 
der Eindcht kommt, daB er's nicht schaffen kann. Die 
auslãndischen Regierungen. die gewohnt sind, ihre 
A'ertrágo iiünktlich innezuhaltcn, werden jedenfall^ 
w ieder einen schõnen Begriff von uns bekommen. 

lenno, bei Buenos Aires, stellten die A'eterinãre Alav 
und Klauenseuche fest 

— Die A'orIage betreffs Ansclwffung eines neu. mi 
dritten Panzei-scldffes fülirte im Senat nicht zu d .'r 
groGen Debatte, die man erwailete, Ais Regierun í 
vertreter waren die Minister Bosch und Goniez aji- 
wesend, der Marineminister jedoch nicht. ? 

— Pedro Zuccai'o, der ein Mãdchen von 3 Ja#!- 
ren raubte und ermoixlete, wxuxle zum Todo yci-u 
teilt 

— In Salta wnuxle der Polizeichef Ekluardo Beiii- 
xen ermordet 

— Der .KongreB bewilligte die Enichtung ein 
Dcnkinals für den Polizeiclief F^alcon und seinen S e- 
kretãr 
Opfer 

die einer Anarchistenbombe zu m Artigem 
fielen. 

Chile. 
— Der englische Hauptmann Cooper hat proph 

zeit, daB am Ende dieses Monats die Region v 
A'alparaiso von einem stai'ken Erdbcben heimgesu» 
würde. Die cliilenischen Astronomen liaben soforí 1 
kanntgegeben, daB die Beret^mungen í!!kX)pei-s'iiTtüi 
lich &eien, die Bewohner Valparaisos veidassen af 
doch in Scharen die Stadt. Man eiànnert sich daií 
daü Hauptmann Cooper scíion das letzte gròBe Ei 
beben, das A''alpai-aiso so scliwer heimsuclite, ^en 
voraüsgesagt liatte. Auch damals wollten die chi 
nischen .íistronomen in seinen Bereçhnungen ] 
grõbsten Feliler entdeckt haben. 

Mexiko. 
— Die Regierungstioippen liaben nach hart 

Kampf die Stadt El Paso eingenomtnen. Sie 
loren 41, die Revolutionãre 150 Mann. 

Argentinien. 
— Der deutsche G-^ndto besprach sich mit d(tm 

Kriegsminister über die Anstelluiig weiterer dcit- 
scher Militãrinstrukteure, ! 
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Die Kabelnaolirichten vom 16. ds. lassen ais fe 
Tatsache erscheinen, daB die A'orverhandlungen zum 
Fidedeji in Montreux, am Gienfer See., gefühi-t wer- 
den uml mit aemlich gutem Erfolg. AViener Xac 
richten behaupten, daü man sich auf einer Gnn 
lago geeinigt habe, daB dié definitiven Fliedensv 
liandlungen bald be^ginnen konnen. AVenn die L.: 
doner „Daily Mail" von ei^iem Abbruch der \'(tr- 
handlungen spricht, so ist dies insofern richtig. d 
der italienische A'ertreter, Ex-Minister liertoli 
nach Roni reiste und dort mit dom Ministeiprãki- 
d^ten und dera Minister des AeuBern eingehend 
kohferierte. Das ,,Jonial de Genève" beliaupt et 
dio italienischen und türkischen Delegierten hãtten 
sich sednem Korrespomlenten gegenüber dahin a is- 
gesprochen, daB die VerlianJlangen Kch\vi>.rÍK s i 

aB 
ni. 

und die Pforte walu-scheinlich die Fonlerungcn 1 
aber die Delegierten fortfahn 

Einigung zu gelangen. | 
der Berliner ,,AIorgenpost" 

ra- 
i-n. 

atu- 

liens ablehne, daB 
um doch zu einer 

Einem A'ertreter 
genüber soll der Kõnig von Montenegro sich geãtus- 
sej-t haben. daü die immei-wálirenden Konflikte ian 
der türkischen Grenze noch zu ernsten Ereignl -ii 
führen kõnnten. — Die bul^arische Regienuig liatto 
ein Rundschreiben an die Màchte vorbereitet. in d -m 
sie deren Intei'vention zugunsten der Autononiie Ma- 

ts- 
)te 

zedoniens erbitten wollte. Da Iderfür abor die A 
sichten noch wenig günstig sind. so ist die X 
noch nicht abgeschickt wordeii. 
, In Italien, wo man doch für die groBen Krie 
kosten auch sein A^ergnügen haben will, beging n an 
den neuen Sieg bei Kasi'-el-Scben fcstJicli. General 
Bompiani hat über die Bedeutim^ der neuen Piisi- 
tion an der KarawanenstraBe von Sidi-Aziz eiiien 
Bombenarükel geschrieben. AAle^von Derna aus 
meldet wird, haben Beduinen neue Angriffe auf die 
neuen italienischen Posten gemacht. — Bei der Bc- 
set .mg von Kasr-el-Seben wtirJen Hauptmann Tri- 
vulzio und Major Bizlio verwundet — In der Uni- 
gebung von Bengasi wurde Leutnant Molari von P^e- 
didnon üben-ascht Da er sich idcht ergeben wollte, 
.wuixle er von den Feinden nietiergeknallt, ais er 
unter dem Rufe ,,A'iva Italia!" die Reihe durchbji'e- 
chen wollte. — Kõnig A'^ictor Emanuel bçsuchte; in 
Turin das Spital der verwiindeten Soldaten und |m- 
terhielt sich mit jeleni einzelnen. 

An der montenegiinisehen Grei>ze kam es am 
15. ds. wieder zu blutigen ZusammenstõBen zki- 
schen Albanern míd türkischen Soldaten. 

Briefkasteu der Redaktion. 
O. Sch. Anonyme Zuschriften werden giundsiltz 

lich nicht beriickSichtigt AVenn der Einsender nicht 
einmal der Redaktion seinen Xam'"n mitzuteilen wagt, 
dann í>oll er auch seine Einsendung für sich behalien. 
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Kabelnachrichten Yom 16. September. 

Italien. 
— Am 8. Oktober muB der angebliche Anarchist 

Dalbíi, der am 14. Mãrz ds. Jahres auf den kõnig- 
lichen AVagen Schüsse abgab und dabei den Haupt- 
mann Giovanni Lang verletzte, vor die Geschwo- 
renen erscheinen. Da er selbst einen A^erteidiger nicht 
Ixízahlen kann, so hat das Gericht ihm die A^er-' 
toidtgung gestellt und zwar Prof. Enrico Ferri und 
Scipione Lupacchioü. Diese beiden Advokaten ha- 
Ix^n den Attentãter aufgesuchts um von ihm einig^e 
Erklãrungen zu hõren; Dalba hat abor weiter nichts 
gesagt, ais daJ3 er keine Komi)licen gehabt habe und 
daB er seine Tat nicht bedaure. Man ist in Italien 
selir gespannt auf die A'erteidigung des Attentãters 
durch Enrico Ferri, denn dieser Advokat ist ais fi-ü- 
herer Mitarbeiter Lombrosos eine Autloritàt ersten 
Ranges und er vertritt wie sein Meister die I^elire, 
daB der Menseh keinen freien AA'illen habe und nur 
eo hand<dn künne wie er handeln müsse. 

Frank rei ch. v 
— Dio groBen Herbstmanõver ijiaben begonnen. 

Unter anden n auslãndischen Offizieren wohnt der 
Cliel des nissi«chen Generalstabes, GroBfünst Xiko 
laus Xikolaiewitscli, den Manovern l>ei. 
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1 Fhind Sterling 
Kaffee. 

llarktbericbt von Santos vom 16. September 191 
Prelse 

Pr. 10 kg Pr. 1(] 
8^500 Moka superior ^ . 6|a 

d 
17 
)6 
1197 
1150 

kg 

Die am 

81300 
8tIOO 
7$900 
7|«00 
71000 
6t600 

heutigen Tage 

Preisbasis fürd.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Preisbasis a gleich. 
Tage d. Vorjahres 

kg 8» 9 rs 

7$S50 

getãtigten Verkãufe wuiden 
im Durchsehnitt aut der Basis von 8t200 für Typ 4 
71600 (ãr Typ 7 abgeacblossen. 

16. Sept. 1912 16. Bept. 
Zafuhren   Sack — 70 
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Zufuhren ... 

Znfuhren seit 1. Juli 
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><3iicãufe . . . 
Vorrãte in erster 

zwetter Hand 
Uarkttendenz . . 
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702 076 

43 879 
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9 220 609 
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Rauclien Sie nor Zi^areUrn „Barão" 

RrAnrhÍAl" Mitt^I gegen alie Brust- u. Itals- )|DlUlluUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in wenigen 
1 títondea — Zu haben in allen Apotheken  



Ljpeuirsche Zoitruns: 

Oskar Stellniãnn 
K Mb ■ arm t 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 ü • r Naclimittags. 

Praia do y 29-D (Nicthe- 
roy)von7- . i ühr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro. 

Junger Kaufmann | 
aus Bankfach u. Maschinenbranche, 
(fut portugiesisch und franzõsiscli 
Maschinenschreiber, firm in Buch- 
h"ltung und Korrespondenz, se.t l'/j' 
Jahren in Rio, beste Piatzkenntnis,' 
suoht gceignct* âtsllann in* 
W*p«Bhanil«l. Gefl '^fferten unter 
H. L 400 an die Exp. ds, BI., Rio 
de Janeiro 37-27 

verschwnden überraschend schnell nach Einnahme von 

Gompfimidos BayeF de Aspirina 

Drs. G« Barosley 
nnd G. Holbert 

Zahnãrzte ^^^9 
Geb'a8e: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerlialb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Árbeiten nach 
Uebereinknnft PalaceteLara 
Rua Direita 17 São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deataeh 

8anios 

Ponia da Praia i 04 

SEübTierte Ziiumer, 

gut ventiliert un 1 elektrisch beleuch-1 
tet, sind n einzeine Herren zu ver-' 
mieten, mit oder obne Pension. 

Kalteund warme Bãder im Hause. 
Drei Bondlinien vermitteln deu 

Verkehr zwischen 8. Vicente, Largo 
do Rosário und dem Bahnhof, (37159 

Dr. Nunes ('intra 

ist von seiner Reise ns -h Deutsch- 
land zuru^ .^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
angsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Gsxias 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
2187 Spricbt deutsch. 

Ein Jas:d^e\vebr 
Oi CM r» 

(Büchsfllnte), faat neu, mit 60 Pa- 
tronen, sowie ein Fernrohr í35fache 
Vergrõsserung), billig zu verkaufen. 
Diia ijv a a ViÍ T i\ k Q 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschinen der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplare 

Alleiniger Vertreter; 

BROMBERG, HACKER & QJà 

in Originalpackungen mil dem bekaiinten Bayerkreuz. 

''K" Schneider 

Rua Fialho No. 20 — Gloria 
(zwischsn Rua Benjamin Constant und fianto Amaro) 

Haas ersten Ranges, bekannt durch selne vorzücliche Küche. 
Aafmerksame Bedienung und peinliche Sauberkeit. Ausge- 
zeichnete Zimmer mitten im Garten, Terasse mit Aussicht aufs 
Meer. — Pension 8}, lOf, 12$ tãglicb, je nach dem Zimmer. 

Man spricht deutsch, englisch, franzõsisch. - Telefon 1669 
(3bl4) Direktion: Fr»o (kjlinsider, Rio de Janeiro 

[xaxnxnxnKnxixnMnxnxnxtjxQ 
X 

Pension Saxonia 

Inbaber Richard Dittricli 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, São Paulo 

n 
X 
n 

Zur gefl. Beachlung. 

Teile hierdurch mit, dass 

ich wãhrend der nachsten Win- 

termonale jeden Werktag aus- 

ser Donnerstaç in meinem Kon- 

sultorio, Largo S. Francisco 

d . Paula N. 14, zu sprechen bin 

Hsifis Schtnidt 
Dôutsclier Zalmarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Stadikundiger Junge 
to Alter von lí—15 Jahren gesucht. 
Carioa Rõhrig, Mercado 8. João 4. 

Paulo 3722 

' Ajavíerlehrerin 
ertcilt T iiterrieht in und aiisaer dem 
Hause, llonorar mãssig. Travesaa 
do Quartel 9-a, S. Paulo S7â 

Vonügliche Küche und Getrânke 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volle Pension per Monat 90$—150$ 

n 
K 
a 

íxoxoxnxaxoiaxtixoxcxoxnxo 

loUeríe von São Paulo 

tiehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf- 

sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Priimien 

f0:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200 00 ^ 

Für altere 

Personen 

Die Kunst, das Leben zu verlângern, 

besteht darin, es nicht zu verkorzen. 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
tes Arbeiten gewõhn'er Fein-ilechan ker. S Ibiger muss be- 
l^andert sein im Reparieren von Waffen, Nahraaschinen. 
Io reibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 
I Zu melden in Santos, Rua S»nador Feijó No* 2 

ijOOlijO Beioiinung 
T .... . ^ i emjemgen. der mir Nac''richt geben kann, wo sich meine beiden 
Kinder: Helene, 12 Jahre alt, b'oiides Haar, blaue Augen, und Georg, 
7 Jahre alt, blondes Haar, braune Augen. befinden. Dieselben sind ia 
E egleitung ihrer Mutter Frlda wahrsclieinlicti nach einer Stadt oder 
ft olonie im Inncrn des Landes verreist Obige Belohnung Demjenigen, 
der mir^dazu verhilft, die Kinder nach hier zurQckholen zu lassen. 

São Paulo — Ru Porto Seguro N. 1 Í3721 
  Georg Bürmann. 

Rua da Quitanda No. 10 — São Panlo. 

Todesanzeige f Daotsapng, 
Allen Freunden, Bekannten und 

Verwandten die sclimerzliche Kunde, 
dass am 13. September unser lieber 
Gatte und Vater 

Paiií Herbst 
im Alter von_SO Jahren an einem 
Herzschlag plõtzlich verstorben ist. 
Allen Teilnehmern am Grabgeleite 
und Ilerrn Pastor Teschendorf für 
die trõstlichen Worte am Grabe un- 
seren ínnigen Dank. 
'Die trauernden Hinterbliebenen: 

Margarlta Herbst and Kinder. 
S, Paulo, den 15. Septbr. 1912. 

Gesellscliaft Germania 
São Paulo 

Montag, den 30. September 1913 

Ordentiiche Generalversainmlung 
Tagesordnung: 

1 Verlesen des Protokolls der letz- 
ten General-Versan^mlung 

2. Bericht des Vorstandes 
3. Kassenbericht 
4. Neuwahl des Vorstar les 
5. Neuwahl der Aufnahi. 3-Kommi3- 

sion 
6. Wahl von 3 Kassen-Revisoren 
7. Etwaige Antrâge 

i. A. des Vorstandes 
Gsve, Schriftführer 

NB. Laut § 21 unserer Statuten ist 
diese Vereammlung unter allen 
Umstãnden beschlussfãhig. 

Gesncht 
eine Kõchin, ein Mâdchen u. 
Copeira für ein Fauiilienhaus, 
7 de Abril 3 >, S. Paulo 

eme 
Rua 
8T24 

Frele 

ScliiilzeDverbindüDg 

„Elntracht" 
Sfto l>aaIo. 

Sonnlag, den 22, Septbr., 
1 Uhr Nachmittags 

Bedinsriinífsschiessen 
SchiesBstand Oarandirú (SanfAnna) 

Nachmittags 4 ühr daseibst: 

Versammlung, 
Tagetordnung; 

1. Verlesen des Protokolls derletz- 
ten Versammlung, 

2. Aufnahme neuer Mitglieder- 
3. Bericht der Festkommission. 
4. Verechiedenes 

3741 DER VORSTAND. 

Junger Mann 

tlotter Handschrift, derj Vermieleil 

deutschen und portugic- mõbUertes Zimmer aa besseren 

sischen Sprache mâchtig, wird Herm. Bad und Douche im Hause. 
. T TT Rua Visconde do Rio Branco N. 27, 

von Maschinen-Import-Haus g 37^4 

ford Lager per sofort gesucht. 

Offerten mit Angabe von Re- 

ferenzen unter X. Y. Z. an 

die Exp. ds. BI., S. Paulo. 

Freundiicli mijlilicríes Zimtner 
an anstãndigen Herrn zu vermieten. 

j Travessa Paula Souza 32 (Querstr. 
I der Rua Paula Souza), S.Paulo (3736 

RpAn^hinl" <^as beste Mittel l)DiUUuillUi gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

füchtlge KiictiiD 

; gesucht. 
i S. Panlo 

Rua S. Bento 80, Sobrado, 
3720 

Tüclitiga rtinlicàe Kõcliin 
gesucht Man zahlt gut 
Abril No. 45, S. Paulo 

Rua 7 de 
374'i 

Rio de Janeiro. 

Zu YermieÍGn 

Juffind^TZM-hanv. 

:Hotel Rio Branco: 

Jeder von uns hat einen gewissen Fonds an Ge- 
sundheit und Lebenskraft, der sich — jenach Vcr- 
waltung — mehrt oder mindert. Vielleícht 90 
Prozent aller Kulturmenschen verbrauchen ihn 
vorzeitig, weil das Hasten und Jagen der mo- 
dernen Zeit, die intensive Berufstatigkeit, die oft un- 
hygienische Lcbens- und Ernalirungsweise den Or- 
ganismus überanstrengen. 

Setzt dann ini vorgorückten Alter das 
natürliche Nach lassen der Krâfte ein, 
so werden gesundheitliche Beschwerden hãufiger und 

gegebenen Kraftreserven 
fehlenjetztsehr. 

Es wird erforderlich, detn Kôrper neuc 
Kraftquellen zuzuführen, die ihn befâhigen, 
Stõrungen des 
überwinden. 

Allgemeinbefindens leichter zu 

Ais hierfür besonders geeignet empfehlen die 
Aerzte mit Vorliebe die Somatose. 

Die Somatose vermag Appetit, Verdauung und den 
gesamten Stoffwechsel nachhaltig anzuregen und 
zu fõrdern. Diu-ch verbesserte Blutbildung eiíolgt 
eine gesündere, ausgiebigere Emálu-ung des ge- 
samten Kõrpers einschlieülich der Nerven. 

Dadurch bessern sich Widerstandsfãhigkeit, All- 
gemeinbefinden, Tatkraft, Arboitslust und Lebens- 
freude oft so auffãllig, daíJ ttian sich gewissermafien 
ais „neuer ;Mensch" fühlt. 

Leicht erklãrlich, daB vielc Personen j e d e s Jahí 
ein- oder zweimal eino Somatosekur von 6—10 Wo- 
chen Dauer durchfiihren. Besonders bei Nervositât 
und veralteter, vieUeicht früher vemachlãssigter 
Verdauungsschwáche, die gerade bei àlteren 
Personen ziemlich hãufig ist. 

Die deutschen Benediktinnerinen 
in Sorocaba bringen ihr Pensionai 
für junge Mãd hen „Collegio de S- 

Bei guter deutscher Familie, Rua Escholastic!»", in gefãllige Erinne 
Santo Alfredo 54 (Endstation des rung. Unterrichtssprache: Portu, 
Bonds Paula Mattos), sind einige gijsisch. Untcrrichtsgegenstãnde: 
Zimmer. mõbliert oder unfnõbliert, diegewõhnl. Elementar-Facher nebst 
auf Wunsch auch mit voller Pen- Deutsch, Franzõsich, Englisch, Hand- 
sion, zu vermieten. Eventi.ell euch arbeit, Zeichnen, Malen und Musik 
für eine kleinere Familie geeignet ' Da die Lehrerlnnen Deutsche sind, 
Nàhere Auskunft im Hause selbst wird perfekte Eilernung der deut- 

' schen Sprache garaniiert, — Auf 
Wunsch auch Anleitung in deu 
Haushaltungsgegenstãnden. Das 2 
Semestír beginnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjãhrlich 3508. — 
Auskunft und Prospekt zu erbltten 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

TUditij^er Scitmied 

und Stellmaolier 
per sofort gesucht bei Guilherme 
Bellinghausen, Villa São Bernardo, 
(Linha Ingleza) 8. Paulo (3743) 

heder-llandvvagen 
klein, zwelrSdrig, preiswert za ver- 
kaufen. Pension Bavaria, Karl Gehr- 
Itcher, Avenida Bavaria, Moóca, 
Paulo 3f)58 

1 Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Não Panlo 

YiolÍD^lnterricht 

erteilt 

Carlos Aschermana 
Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssal. 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

2831 Curi ty ba. 
Nãchate Nahe des Bahnhofes - Rua BarSo Rio Branco 9-11 

Jíifst kfirElieii renoyiert - Modem eÍBg'erichtet 

loftlge Zltntsoef ►< Oeotsehe, firatiz. o. 
bfasil. i^üehe h Aafmefksame fisdi«nong 
GQassige Pfeise h Angenehmetr Aufenthalt. 

SOMATOSE 

J)er Rheumatisníus ist 

lieilbar. 
Pedro Emílio Gomes da Sil- 

va, Doktor der m!edizin<'liinir- 
gi.schen AVissenschaften an der 
lUedizinisChen Fakultât des 
Staates Bahia, sowie der phar- 
njazeutischen Abteilung, Ober- 
Içutnant desí Sanitâtskoi-ps dei" 
^nnee, gewesener Assistent der 
ii'iedizinischen Klinik derselben 

akultât etc. Ich' bestátige, daU 
b den verschiedensten Ei-- 

t^iheinungen der Syphilis und 
dbs líbeuniatismus, wenn ein 
krãftigea Blutreinigungstoittel 
niitig ist, im'mer Elixir de No- 
gueira, Salsa, Caroba u. 
Guayaca Jodurada des Phar- 

lazeuten João da Silva Silveira 
verwcnde. Ich halte es für eines 
d ;r vorteilhaftesten - Mittel. 
■w elche dem' Kliniker zur Ver- 
fiigung stehen. Ich bestátige 
d es imter meinem Doktor-Eid. 

Baliia. 5. Juni 1908. 
r r. Pedro Emilio Gomes da 

Silva. 
Ich' kenne die obige Untei*- 

» hrift, Dr. Pedro Bmilio Go- 
51 es díi Silva. 

Bahia, 6. Juni 1908. 
Zum Zeichen der Walirheit 

Affonso P. de Cerqueira. 
Zu. haben in allen besseren 

Apotheken und Droguerien der 
Stadt. (19 

0telu.Re8ÍãDraDtDieD6r 
99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 0) 

g^genüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

B^i Ankunft und Abgang der Züge 
fihdet man immer kalte und warme 
- - - - - Speisen  

Te'ephon No. 636 
H DIener. 

CASA LUCÜLLUS 

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Junge Karotten 
Sellerie 
Champignons 
Steinpilze 
Morcfieln 

lua fiirbiía 53-1 
31^6 SSo Paulo 

(2931 
Abraliílo Ribeiro 
Reclits>anwalt 

— Spricbt deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No.^207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

Stenographíe, 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Erfolg für jedermann. 

Private und Abend - Kuwe, 
mit Berücksichtigung der kaufmân 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., B. Paulo. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanischer Zahnnrit 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprlot** deut«(pti. 
2968 

Tlieatro Casino 

Smpr«za. Paschoa] Segreto — S. PAULO — Direktioni A. begretf. 
HEUTE 17. September — HEÜTB 2981 

Grosse Variété-Vorstellung 

Am 20. Sept grOsse Galavorstellung 
Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-xMatinée 

Theatro Municipal. 

Toarnée Sal-Amerika 
der 

Companhia Dramatica Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novel li 
Empreza: FAÜSTINO DA ROSA 

Heute, den 17. September 
{Keine 'Voratellnng;. 

Morgen Mittwoch 

Der KaDÜnaiiQ yod Yenedig 
Tragõdie in 5 Akten v. ®hakespeare 

Prelse der Plâtze: 
Avant-scéne ...... 60$000 
Frisas e camarotes l.a . . 50í000 
Camarotes Foyer .... 30$()00 
Camarotes 2.a  2ti$000 
Balcões l.a fila 1-.|000 
Balcões outras filas . . . 10$000 
Cadeiras .   10|000 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila . G$000 
Balcões Foyer outras filas , 6$000 
Galerias ........ 31000 
Amphitheatro 2$ü00 

Klempner, 
sowie Hiifsarbeiter sofort 
S^esucht. Rua Couto Maga- 
Ihães 44. S. Paulo. 3731 

Zu vermieten 
IM 
& 

Haus in der Rua Maceió 8. B«nd 
Tor der Türe. Zu erfragen Rua 
Santa Cruz 8, (Consolação) S. Paulo 

Resiaurani und Konditoreí 

Miguel Pinoni 

47 Rua Sao Bento 47 — SSo Paulo 

Spezialiiaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu : Geõffnet bis 2 Uhr morgens. Mâssige Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Freis- 
aufschlag auí das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Die raahe Jahreszeit kommt heran und es haufen 
sich wieder Erkãllungen mit ihren zeitweilig schllmmen Folgen. 

Der Klug;e bens;t Tor! 

Nach alten und neuen Erfahrungen stehen uns in den 
helssen Bldcrn, vor aliem aber in den mâssig gebrauchten 

liicht- oder anel) DampfbãdeFD 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz A l^o n s o. 

South-Amerlcan-Tour. 

Heute! Heute 

Soeben eingetrolTeii; 
Gerãucherter Lachs 
Aal, gerãuchert u. in Gelêe 
Sardinen diverso Marken 
Cristiania Anchovis 
Gerãuchertes Stõrfleisch 
Hering in Tomatensauce 
Hollãnd sche Vollhíringe 
Kaiser- und Lach^^heringe 
Kiperd- und Moltkeheringe 
Marinierte Delikatessheri ge 

Direkt importiert durch 

,t'asa SclKuéiit'' 
RI, S. Paulo 

Caixa 17 
Rua Rosário 

Telephon 253 

Dienstag, den 17. Septbr. 

— Or-o SSO — 

VaMété- 

VoFsteliaog 

Preise der Plâtze: 
, Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
'ge) 10$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|000; galeria 1$000. 

Tttchtiger 3722 

ZSellner 

geiin<íht. Zu erfragen Buo 

Jo"é Bonifácio 23, S Piinlo | 

Zu vermieten i 

in ruhiger staubfreier Lage, 2 Mi- 
nuten von der Av. Paulista, 1 gros- 
s r Saal mit 2 unmobl Zimmern. 
Gas und Bad im Hause. Rua Ala- 
meda Santos 119, S Paulo 3719 ' 

Verlangen Sle 

Hrkiltnngen 
ÇYkv" Schnupfen 
V** Influenzt 

«egen Bronchitla 
Husten 
Asthma 

' iu'^%^en in Jedir Orogaerla - 

ta- L Ddiblessei-Euillug 

Ottomar Mõller 
Kua Assombléa Np 7.5 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANElKi) 

j empfiehlt: 
] Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
I und gekochten Schinken, gerãu- 
' cherte Zunge. Rãucherspeck, Casse- 
■ ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 
I usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Laberwursti Wi^net*, Bratwupst 
untf aonatía» fpisoha WupsI- 
w«p«n. — Táglich frische Rinds- 
2556 filets à 5 000. 

Tolíayer ff. 
für schwache Kinder und Renco- 
: vales centen 

Flasche = Rs. 5Í000 
. V. „ - „ 3$000 

Pbarinacía e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

D^Alexander Hauer 
ohem. Aseistent an den Hoapitãlem 
In Berlin, Heidelbere, Münehen und 
d:^r Gebmtshülfl. Klinik in Berlin 

Cônsul torium: 
Sas ilfandega 79, 1—\ ülir 

Wohnung: 
Itaa Corrêa de Sá 5, Sta. Ikereza 
1322 Rio de Jaaelro 

vorzügliche, gesundheitfõrdernde Abhãrtungsmittel zur Vedü- 
gjng. Ein Dampfbad oder dergl., in rlchtlger Welse 
verabreicht, ist ãusserst angenehm in der Anwenduug und 
wohltuend in der Wirkung. 

Dampf-. Lioht- und andere SchinfitzbSilap erhãlt man 
in Baoi-gemSsstap AunfQhpuno bei 
Wilh. Qronaa, Rua Aurora 100 - S. Paulo 

Institut füp Massagai ato. 

Betirend, Sctimidt & Co. 

RIO DE JANEIRO __ 

Belirend & Schmidt 
—RIO— 

- BERLIN. 

Telephon No. 7 
Postkaaten, 724 

Tertreter folgender Fabrlken: 

A. E 6. (Allgemeine Elektrizitftts-Oe- 
sellsohaít) Berlin. 

Beleuchttmgs- nnd Krattanlagen fflr Stidte, Fabriken 
etc., Untersaekabel, Kabel iBr Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltlg*! Lagar aa Motortn imd Installa- 
tionimaterial. 

Standard OU Oòmpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept)> 

BohmierSl für Ifaiohinra, Tmnsmissionen, Dlnamos, 
Oylinder, Aobien, TransformatcrAP «to. Qroaaes 
Lager. 

A. O- Lanohhammer, Berlin 

Eisenkonstmktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montage aller Arten von Masobinen 

für Fal>rikeii, Fabrstühle eto. 

L-WfüBSk' 
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Gegen 

•; Dysenterie ;' 
•■^ / Venlauung8Stõrung;en^ 
Zu hab«n tn ]ed«r DroKU*rié\^ 

Eauschlossere 
— von — 227W 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausgen 

stattet, bin ich iii der Lage, alie iii 
das Schlossereifach, ganz beH 
sonders aber in's B a u schlosserei-l 
fachfallende Arbeiten gut, prompt uJ 
blllig auszuführen. Kostenanschlãgej 
werden gewissenhaft durchgetiihrtJ 
Die zalilreiche Kundschaft, der icl* 
in S.Paulo schonJange Jahre dienej 
ist meine beste Referenz. . j 

Stephan Urschef J 
Rua Antonio Paes No, 19 — 21 

Stoewer-Rekoíd 

dü« maderaAt^ ^clireibmaj^chiiie 

Aeusserste Schnelü^keit u. Durchschiafskraft 

44 Tasten ***" 88 Zeichcn 

# R.ü0ls.'t:r*a.nei|p0r>t:t:£ist'0 # 

SiflknÉi áa Pipiers Einriclitiuig (ír n eiíarli^e Sdiriíí 

Aüeisiv^kaal 

ARP k €•«, &!• de Jaieiro 

de» OiM^icioi"* 10:3 

Casa Christoírel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 S. PAULO. 
OoO 

RelchhaltlBSS Lager von Zuckerware; 
aller Art. 

fKaKao ■ Chokoíade ■ Cakes ^ 
:: Pralinêea • Confituren. Y 

Bonbonliren In ele^&nter Aalmachasi 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Prcise  

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

erziele ich durch meine neuen 
Unterrichtsme'hoden. 

ünterricht in allen Fâchern der 

IVIasik 
SpezieJl Klavier u. Harmonie- 
lehre. - Schülern der deuischen 

Schulen ermãssigte Preise. 

Eg'm()nt Bãltz 
EonierTktorlsoh gebtllet. Maslklehrer 

Rio de Janeiro 
Rua Santa Christina No. 78 

Praça Antonio Prado N. 2 
São Paulo 

Preier Eintritt 

Kein Aufschlag auf die 
Preise dea Hauses, 

CleSffiet bU 2 Uhr morgens 

- Feine Soupers ■ 

FüpSonntagaSqezialiíienu 

Getr&nke der ><e8ten 
enropãUohen Marken 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Borlin u. Wien 
Spezialist fír innere Krank- 
'leiten, sowle für klinische (Jn- 
tersuchungen: Bakteriologie. 
pathologiscbe Anatomió una 
:: Wa8sermann'Bche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. á-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.247i 

Telephon No. C21, 926, 286G Teleplion No. 621, 926, 8866 

Antopetica^^Pilsen i./i Fiasch. siooo 

flntQPctiea-lVIünGhen 12/1 „ biooo 

Culmbach 1'í/j „ 6$5oo 

Culmbach 12/1 „ i0|000 

Antapetica-^poptep 12/2 „ eisoo 

União hell 12/1 „ 5$500 

Tivoli-íDanchcn 12/1 „ 4$ooo 

Hambapgeza hell 12/1 3$500 

Pretinha schuuarz 12/1 „ 3^500 

F*relse otine F^lasciien. 

Za tinarzt 
Vomehme Arbeit -- mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pedro Tan Tol (3029 
holiãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
8. Bento — São Paulo 

Bewfthrtes Haarwasser 
beseitigt dis Sokuppen and toi • 
hindart das Ausfallen der Haaie. i 

Hergestellt In der 2354 | 
Pharmacia da Luz 

Rna Dnoae de Caxias 17 S. Paulo 
Telefon No. 3665 

GA8THAU8 

''Weisse Taubel 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paula 

hãlt sich dem verehrten reisendl 
Publikum besteas empfohlen. — Voi 
zügliche Küche, helle Ziinmer, guj 
Betten, — Tischweine, Antarctid 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zu 
ÀUB wiQil. — Aufmerksame Bedienui^ 
Mãssige Preise — Pensionisten M 
den angenomnien. V 
2527 Die Besitzerin ^ 

Mathlld* Fri«<|piohs«o 

Klinik für Ohren-, Nasen- 

:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sl&o Panlo , PARA I ■.%! 
iMPRtiSOSlw 

HÜA 
QUINTINO 

B0CAYÜVA.2S 
►5.PAÜL0 (AMA POiMi 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephou 5ío. 111 2167 |l>r. l.ehfold 
Reohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
BuaQnltandaS, l.St. S. Panlo Fabrikation von Wãsche 

Manufactura JVIargarida 

S. Paulo. 

Dampfschiffahrts^Gescllschaft in Triest 
Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Die erste Institation für lebonslân^liohQ Rentenversiohemng in den Verelnigten Staaten t. Brasilien 

Depot aüf dera Biiadesscliatzaint zur Garantie der Oparationea 200:000$OSO 
Zentralbureau: | GOO Korrespondcnten I Filialo 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) j in allen Staaten Brasiliens zerstreut | Rua José Maurício 115—Sobrado 
S. PAULO I I Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

Gozeichnetes Kapital 13.617:000$ — UnverJlusserliche Fonds 3.530 800$ 
Eingetragcno Mitgliodor bis ál. Sept. G3 249 

Pensionen: 
Kaniie A. S Kasae B. 

Bei elner monatlichen Zahlung von U509 eriangt man S Bei einer monatlichen Zahlung von B$000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebonslãngliche Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Statalen nnd Ueglem^nt* grutl* ledem der ale Terlanyt, — 

Rua da Consolaç&o 431 

Grossos Restaurant und Bíerausschank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. -i8 - S. Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
-gja» ausgefOhrt von einem erstklassigcn Sextett. -^wçs— 

Míttwoclis von 3 bis 6 Ulnr 

o' olocl^ te£L 

General-Veríretsr für den Staat São Paulo 
bewãhrte V o r z ü g liei 
Warmmittel: Vermie«d 
von Georg Boettger (flO 
sig); VepmioapBula 

I (ohne Geschmack). 
mhbJ langen Sie diese Medik 

mente in Ihrer Apothel 
oJer Drogenhandlung. 
OroBSverkauf Jo&o Li 

pM>, Rua José Bonifácio 10 (Sol 
S. Paulo. 8-2 

— KorsBÜ • FaMk — 

Rna Barão de Kapc- 

tinio^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Rechtsanwait 

8 Paulo — Roa Direita 3 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden v. 12—5 

Telegramm - Adressc: 

Sobrao 

oooo 

Caixa po8<al 6SO 

oooo 
OOO 
oo 

liO 511/1 M;iuü viufíuuiu iviiuiiu aufgelôst in Kuhmilch, kann S? 

Oline gütsi zendes Korsett' 1 gegcben werden. Mellin's ■ 
I Food ist frei von Stãrke. 

Darum lassen Síe Ihre Igonten; Nossack & Oo., SantM 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 0+1 

Ume. IRM A I ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik In Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operatenr nnd Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) Telep no n 1407. 

machen- 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
letztcn Mod«ll«n. 

256? 

l?Ma Bris^adeiro Tobias 1 (§ão JPaalo Rua Bri^^adeiro Toblas 1 

<D23a.pílelilt •lc3a. d.exrL xel«»iid.®rL DP-a."bll]«rajan- 

800 Der Inhaber j Halarlwh. 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 d0 Novembro N. 32 

yenbauten - - - 

Reparataren. - - 

Etsenbeton - - - 

Plane - - - - 

Voranschiaco gratfs 

Companliia Nacional do 

Navegação Costeira. 

WSebentlloher Pastagler-Dienst iwl- 
■ohen Rio de Janeiro nnd Perto Ale- 
gre, anlanfend die Hlfen Santoi, Pa- 
ranagná, Florlanopolii, Rio firaade n 
2934 Perto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITAÚBA 
geht am 22, Sept. von Santos nach 
P&ranagaá, Florltnopolls, 

Rio Srande, Pelotas 
nnd Porto Alegro 

Dicse Dampfflr haben ausgezeich" t 
nele Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

De Gesellschaft macht den Ab- 
.rendern und Empfãugern der durch 
ihre Schirfe tranE ^ortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armuzem Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden- 
NShnrn AiiRVnnfti Rw« 15 d* Ho» 
wair.bt o V 

Koniuki'iJke Hollandsche Lloyã Der Dampfer 226i 

Bonn 

feht nach dem nõtigen Aufenthalt 
von Bantos nach 

Rioi Parnambaoo, 
Lfosabon, 

Leix6ea, 
Antarcrpen u. Sremen. 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfan 

30Ç000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc^^aft ^ Rio de Janeiro i S. Paulo i ' 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- ^ Avenida Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado Nr 12^ 
giesischen Koch und StewarJs. 

Weitere Auskünfte erteilen die K 
Agenten 

Zerrenner, Bülow & Co. 
S. Paulo* Rna de 8. Bento N. 81.   __________ 

RnaSto. Antonio 33 n 8-.t 

Spezlalfabrlken von 

}w Scl inelldampfeT 
Drehbãnken 

Bolirmascliinen 

BobelmascbineD etc. 
046   

AlleinkB* tfertretap 

geht am 18. .Septbr. von Santos nach 

Rio de Jttaeiro, Lissabon, Lei- 
XÕ3S, Tigo, Bonlogne a/a., Do- 
ver and JLBSterdam 

Rrftnrhinl" f|DlvlluUlUi gegen alie Brust- u^d 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hi s- 
ten in wenigen Stunden — Zu 
ben in allen Apotheken.    

Diese Dam píer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modemsten sanitâren Einrichtun- 
gen n. Bequ.emliclikeiten f. die Pas- 
sagiere verfiehcn. Die meisten Kajü- 
ten sind f. elne Person einge richtet. 

Reise nach Europa in 13. T.igen. 
Sociedade AnonyirHMartiDelii 

S. PAULO: RUA 15 de Nov. 8» 
SANTOS r RUA 16 deNov. IVQ 

Auf einer Fazenda, in gü- 
sunder Gegend, ist das Wohn 
haus zu vennieten. Zu erfra 
gen Rua ConsolaçSo 4ül, S 
Pau'o 27* 
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